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Die „Nachrichten " erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg - resp. 1 Mk . 65 Pfg.
_ Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition P et erst r . 6.

ferosprevlumsodlaes ktr. 40,
Nachrichten

Inserate finven die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 18 Ug ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditionen von F-
Büttner und Ant . Parussel,
Nqd . Chaussee 12 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann - Bremen:
Herren E . Schlotte u . W .Scheller

für Stadt und Land»
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interesse«.

' Oldenburg , Dienstag, den 26. November 1895. XXIX. Jahrgang«
- - - — . . . .

Hierzu eine Beilage.

Weltlage.
Oldenburg , 26 . November.

* Die Reform der MMtärstrafProzetz-
ordnung

scheint noch lange in der schwebe bleiben zu sollen . Nach
dem „ Reichsboten " wird versichert , daß der Kaiser die Ab¬
sicht hege , die ganze Angelegenheit vertagen zu lassen , weil
die Ansichten noch nicht geklärt erscheinen . Dem Reichs¬
tag wird unter diesen Umständen eine Vorlage dieser Art
nicht vorgelegt werden . — Die „ Köln . Ztg .

" hatte schon
vor einigen Tagen bemerkt , daß die vielumstrittene Vorlage
der Reform der Militärstrafprozeßordnung dem Reichstage
schwerlich noch im Laufe der bevorstehenden Tagung zugehen
werde . Wenn , was wiederholt mit aller Bestimmtheit ver¬
kündet worden ist , die Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetz
und der bürgerlichen Strafprozeßordnung , die den Reichstag
in seiner vorigen Session beschäftigt hat , wieder vorgelegt
wird , sei es im wesentlichen unverändert oder mit allerlei
Umgestaltungen , so werden viele und zwar nicht unerhebliche
Bestimmungen darin auch für den Militärstrafprozeß mehr
oder minder maßgebend sein müssen . Eine Hauptforderung
in der Frage des Militärstrafverfahrens ist seit langen Jahren
gerade dahin gegangen , die Grundlagen des allgemeinen
Strafverfahrens auch für das deutsche Heer zur Anwendung
zu bringen , soweit dies mit den besonderen militärischen Ver¬
hältnissen sich vereinigen läßt . Ebenso offen wie diese letzte
Vorbedingung ausgesprochen und von Seiten der militärischen
Autoritäten und auch von dem entschiedensten Neformfreund
anerkannt wird , ist andererseits der Ausgangspunkt zu be¬
tonen , daß im übrigen der allgemeine Strafprozeß dem -
militärischen als Vorbild zu dienen hat . Sollen nun wirk - k
lich einschneidende Veränderungen in dem elfteren in Angriff A
genommen werden , so ist es nahezu selbstverständlich , daß inan ß
mit dem danach einzurichtenden neuen Militärstralprozeß , und
was hier von ganz besonderer Wichtigkeit ist , der Militär¬
gerichtsverfassung solange warten wird ,

'
bis die entsprechenden

Vorfragen auf dem Gebiete der allgemeinen Strafgerichts-
Verfassung und des Strafverfahrens durch die Neichsgesetz-
gebung ihre Erledigung gefunden haben.

*

* Jichezrrg auf die Organisation
des Handwerks

wird der „ Wes .-Ztg .
" aus Berlin geschrieben , daß es zutreffend

sei, daß sich eine bezügliche Vorlage in Ausarbeitung befinde;
es wird daran aber die wenig tröstliche Mitteilung geknüpft,
daß es nicht zu übersehen sei, wann dieselbe zum Abschluß
gebracht werden könne , weil das dabei zu berücksichtigende,
durch die letzten Erhebungen gewonnene Material sehr um¬
fangreich sei.

*
* Die F-loLtenvermehrnng

iw Bosporus
seitens der Mächte , mit der sich auch der Sultan nach langem
Sträuben einverstanden erklärt hat , kommt bereits in den
nächsten Tagen zur Ausführung . Es handelt sich hierbei
bekanntlich darum , daß die sechs europäischen Großmächte z
ihre vor Konstantinopel liegenden sechs Stationsboote um je s
eins vermehren , sodaß die Zahl derselben alsdann in Summa -
zwölf beträgt .. Das zweite Stationsboot Oesterreich - Ungarns z
wird zuerst im Bosporus eintreffen , und zwar bereits in
diesen Tagen . Die übrigen zweiten Stationsschiffe werden
einzeln folgen , damit eine gleichzeitige Ankunft aller dieser
Schiffe nicht als Manifestation aufgefaßt werde.

Am Sonntag erhoben die Botschafter der vier Mächte,
welche in Erzerum Konsulate besitzen, mündliche Vorstellungen
bei der Pforte auf Grund der ihnen zugegangenen eigenen
Berichte über die in Erzerum vorgekommenen Gewaltihätig-
keiten . Aus diesen Berichten geht hervor , daß die Armenier
nicht die Angreifer gewesen sind . — Wegen der in Samsun
herrschenden Beunruhigung und einiger kleineren Vorfälle ist
ein russisches Kriegsschiff, das bisher in der Nähe von
Trapezunt verweilte , dorthin beordert , um die russischen Unter-
thanen zu schützen , falls dies notwendig werden sollte . In
Konstantinopel selbst hofft man , der neuerdings verschärfte
Polizei - und Militärsicherheitsdienst werde den gewünschten 8
Erfolg haben und zur baldigen Herstellung der Ruhe bei - 8
tragen . 8

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 26 . November.
— Krisengerüchte. In der „ B . B .-Z .

" lesen wir
die folgende , ohne Gewähr wiederzugebende Auslassung : Die

Krisengerüchte , welche seit mehreren Tagen schon im Umlauf

sind , haben sich heute so weit verdichtet , daß die Minister mit
Namen bezeichnet werden , welche ihren Abschied erbeten haben.
Es würde in weitesten Kreisen mit tiefem Bedauern ausge¬
nommen werden , wenn es sich bestätigte , daß der Kriegs-
Minister Bronsart von Schellendorf zurückzutreten ent¬

schlossen ist . Daß noch die Namen der Herren v . Berlepsch
und v . Marschall genannt werden , wollen wir verzeichnen.

— Aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des
Tages der Kaiser - Proklamation zu Versailles
wird am kommenden 18 . Januar vormittags eine Parade
der Garnison Berlins und am Abend eine Hoffestlichkcit statt¬
finden . Zu diesem Tage werden sämtliche noch lebende
Militärs , die vor 25 Jahren zur Kaiserproklamation nach
Versailles abkommandiert waren , seitens des Hofmarjchall-
amtes eingeladsn werden.

— Wie kräftig die Entwickelung der Klein¬
bahnen in Preußen fortschreitet , erhellt u . a . daraus , daß
von einer einzigen großen Firma , welche sich mit dem Bau
und Betriebe solcher Bahnen beschäftigt , in den drei Jahren
seit dem Inkrafttreten des Klünbahngesetzes nahezu 600 km
solcher Bahnen dem Verkehr übergeben worden sind . Nahezu
500 km befinden sich im Bau , von denen ein größerer Teil
auch in den nächsten Monaten betriebsfertig hergestellt
werden wird.

— Zu der Nachricht über eine Disciplinar-
untersuchnng gegen Stöcker bemerkt das „ Volk, " daß
an Stellen , wo man von der Einleitung eines Disciplinar-
verfahrens Kenntnis haben müßte , nichts bekannt sei.

— Aenderungen bei den Dienstaltersstufen der
Beamten. Dem Vernehmen der „ Berliner Pol . Nachr .

"

nach werden inr nächstjährigen Reichshaushaltsetat verschiedene
Aenderungen bei den Dienstaltersstuscn der Beamten vorge-
nommen werden . Das genannte Korrespondenzorgan bemerkt
dazu : Es ist eine ganze Reihe von Wünschen zur Berück¬
sichtigung gelangt . Namentlich ist dies mit dm Beamten
der Post - und Telegrapheuverwaltung der Fall.
Das Mindestgehalt der Postinspektoren soll erhöht , die
Aufrückungsfrist für die aus Eleven hervorgegaugenen Se¬
kretäre auf die bei den anderen Sekretären bereis maß¬
gebende Zeit von 21 Jahren abgekürzt und bei den Post¬
unterbeamten eine weitere Ausdehnung der Anrechnungs-
grundsätze vorgenommen sein . Im ganzen soll sich aus den
neuen Zugeständnissen für die Beamten und Unterbeamten
der Post schon für das nächste Jahr eine Mehrausgabe
von 600,000 Mk . ergeben . Aber auch für die Beamten
anderer Verwaltungen ist in ähnlicher Weise gesorgt . So
ist beim Ressort des Innern für die technischen Hilfs¬
arbeiter der Mittelbehörden die auch im Reichstage
gewünschte Abkürzung der Ausrückungszeit , bei der Heeres¬
verwaltung eine solche Abkürzung für die Korpsstabs¬
apotheker , bei der Marin « Verwaltung eine Abkürzung für
die Assistenten der Seewarte , für die Stationsapotheker usw.
vorgesehen u . a . m . Wie wir hören , soll dem Neichshaus-
haltsetat für 1896/97 wieder wie in früheren Fällen eine
Denkschrift beigegeben werden , aus welcher die an dem Dicnst-
altersstufensystem vorgenommenen Aenderungen zu er¬
sehen sind.

— Die Sensationsnachrichten der „ Saale-
Zeitung

"
. Die „ Nordd . Mg . Ztg .

" schreibt : „ Vor etwa
drei oder vier Jahren trieb in der „ Saale -Zeitung " ein
Berliner Korrespondent sein Wesen , der sich ein ordentliches
Gewerbe daraus machte , Sensationsnachrichten zu erfinden,
wobei er sich den Anschein gab , es ständen ihm geheime
Quellen und Verbindungen in hohen Kreisen zu Gebote.
Derselbe journalistische Abenteurer versorgte die Pariser Aus¬
gabe des Newyork Herold mit Telegrammen , die so unver¬
schämte Lügen enthielten , daß sie bald der schweigenden Ver¬
achtung der gesamten deutschen Presse verfielen . Neuerdings
scheint er wieder einzelne Blätter ' in Berlin und in der
Provinz zur Ablagerungsstätte für seine Erfindungen aus¬
erwählt zu haben . In einer Notiz wird das Militärkabinett
verdächtigt , Nachrichten über Verhandlungen in Sachen des
Militärstrafprozesses in die Presse lanciert zu haben . Die
Vermutung liegt nahe , daß der frühere Korrespondent , der

es übrigens liebt , sich unter verschiedenen Namen emzuführen,
seine Thätigkeit am alten Orte wieder ausgenommen hat und
den Glauben des Halle

' schen Blattes von neuem mißbraucht.
Jedenfalls möchten wir unsere Kollegen eindringlich warnen,
sich mit solchen geschäftsmäßigen Fabrikanten dreister
Sensationsnachrichten einzukaffen .

"

— Die beiden ältesten Söhne des Kaisers
— so wird aus Schleswig -Holstein geschrieben — werden
nicht ein Gymnasium besuchen , sondern ihre Ausbildung auf
einer Kadettenanstalt empfangen . Wie aus sicherer Quelle
verlautet , werden der Kronprinz und Prinz Adalbert mit dem
Beginn des Sommerhalbjahrs in die Kadettenanstalt zu Plön
eintreten . Die entsprechenden baulichen Vorkehrungen werden
bereits getroffen , um das Gefolge nnterzubringen . Zn dem
Ende wird ein kleines im Schloßparke belegenes Lustschloß
mit Anbauten versehen , in welchem auch die Stallungen für
40 Pferde eingerichtet werden sollen . Die Prinzen selbst
werden wie die übrigen Kadetten im Plöner Schloß wohnen,
welches neben der Stadt aus dem sog . Bischofsberg zwischen
dem großen und kleinen Plöner See errichtet ist . Herrliche
Parkanlagen umgeben den alten Fürstensitz , um welchen so
viele blutige Kämpfe geführt sind . Vor 750 Jahren nahmen
die Holsteiner ihn den Wenden ab . Im Jahre 1173 wurde
das neue Schloß auf dem Platze , wo es jetzt steht , von dem
Grafen Adolf II . erbaut , aber es blieb lange umstritten , 1181
wurde es von Heinrich dem Löwen erobert . Dann fiel es
in die Hände von Adolf III ., aber 1189 nahm Heinrich es
wieder , bis es 1201 von den Dänen unter Waldemar II . er¬
obert wurde . Seit dein 14 . Jahrhundert ist es die bleibende
Residenz der Plöner Herzöge des schleswig - holsteinischen
Fürstenhauses geblieben . Im Jahre 1761 kam es durch Ver¬
trag an die königliche Linie . Der dänische König Christian
VIII . hat wiederholt in den vierziger Jahren in Plön residiert,
sein erster Sohn liegt auch in der Kapelle des Schlosses be¬
stattet . — Das jetzige Schloß ist vom Herzog Joachim Ernst
1636 erbaut ; es hat dicke, feste Mauern , drei Stockwerke,
zwei Türme , zwei nach Süden gerichtete Flügel und zwischen
diesen einen geräumigen Hofplatz . Von den Schloßtürmen
und der daZ Schloß umgebenden Schloßterrasse genießt man
eine ausgezeichnet schöne und weite Aussicht auf das see- und
waldreiche ostholstemische Land . Nach der Vereinigung der
Herzogtümer mit Preußen wurde eine königl . Kadettenanstalt
im Schlosse untergebracht , welche sich stets der sorgfältigsten
Pflege und prächtigen Gedeihens zu erfreuen hatte.

— Sonntagsruhe. Im Aufträge der preußischen
Regierung hat Geh . Rat Ne uh ans aus dem Ministerium
für Handel und Gewerbe in Begleitung zweier Gewerberäts
eine Studienreise nach England unternommen , um festzustellen,
wie sich das englische Großgewerbe mit der dort schon
lange gesetzlich eingeführten Sonntagsruhe abfindet . Nach¬
dem die Herren zurückgekehrt , haben sie einen ausführlichen
Bericht über die Beobachtungen erstattet . In welcher Weise
diese Erfahrungen verwertet werden sollen , ist noch Gegen¬
stand der Erwägungen.

Ausland.
Belgien . Am Sonntag fanden in 29 Gemeinden mit

über 2000 Einwohnern die Ergänzungswahlen zu den Ge¬
meindewahlen statt , bei denen Gemeinderäte aus der Reihe
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zu wählen sind . In
den drei bedeutenden Gemeinden Antwerpen , Tournay und
Schaexebeeck , wo die Katholiken die Mehrheit zu erlangen
hofften , blieben die Liberalen mit einer Stimme Majorität
die Herren des Gemeinderats . Von den Arbeiterkandidaten
hatten mit wenigen Ausnahmen fast überall die Sozialisten
gesiegt . In Brüssel wird der Gemeinderat aus 15 Liberalen,
12 Katholiken und 12 Sozialisten bestehen . In Antwerpen
werden die Liberalen über 20 , die Katholiken über 19 Stimmen
verfügen . Der Gemeinderat in Lüttich wird aus 13 Liberalen,
14 Katholiken und 12 Sozialisten zusammengesetzt sein , der
in Namur aus 17 Katholiken , 8 Liberalen und 1 Sozialisten.

Asten . Ueber die Ermordung der Königin von
Korea enthalten die Zeitungen , die der letzte Postdampfer
von China gebracht hat , haarsträubende Einzelheiten . Es
heißt , daß die Königin bei den Haaren aufgehüngt und den
furchtbarsten Schändlichkeiten ausgesetzt wurde . Der Armen
wurden Hände und Füße gebunden . Dann tauchte man sie
in Oel und verbrannte sie hinter dem Palast . Das Feuer
wurde so lange unterhalten , bis der Körper buchstäblich zu
Asche verfallen war . Dreißig Diener der Königin wurden
ebenfalls hingemetzelt . Die Zeitungen melden sezier , daß auch
fünfzehn hohe Damen hingerichtet wurden . Außer der Königin
wurden noch mehrere Frauen und Männer verbrannt.



Aus dem Eroßheyo-tum.
iDer Nachdruck unserer mit Lorresnondenizeichen versehenen Originalberscht«

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg , 26 . November.
* Nichtige Lösungen

der in Nr. 268 unseres Blattes veröffentlichten Preis¬
rätsel sind im ganzen mehr als 3000 aus unserem Leser¬
kreise eingelaufen. Bei der heute Vormittag vorgenommenen
Verlosung warf das Glück den ausgesetzten Preis (Meyer's
großes Konversationslexikon, neueste Auflage) Herrn A . F.
Jmisiett Hierselbst, Westerstraße 9, in den Schooß. Die
nächsten Preisrätsel w rden Anfang Dezember veröffentlicht.

„Nachrichten für Stadt und Land.
"

* -ie

** Grostherzogl. Theater . Die heutige Abonnements-
Vorstellung ( „ Feuer in der Mädchenschule" , „ PensionSchüller " )
ist nicht , wie gestern mitgeteilt wurde, die neununddreißigste,
sondern die achtunddreißigste.

* * Der Zanberkttustler St . Roman hat sich
gestern mit der zweiten Voriühnmg seiner überraschenden
Experimente von uns verabschiedet , er würde aber einem all¬
gemeinen ausgesprochenen Wunsche entgegenkommcn , wenn er
der zweiten noch eine dritte Vorführung folgen ließe. Die
oftmals wirklich staunenswerten Produktionen allein sind es
nicht, die den Zuschauer fesseln , sondern vor allem der humor¬
volle Vortrag , der sie einleitet und begleitet. Ob der Künstler
dem Wunsche der Wiederholung seiner Vorstellungen ent¬
sprechen kann , ist eine andere Frage , weil er bereits ander¬
weitige Verpflichtungen eingegangen ist . So giebt er z. B.
heute in Westerstede eine Pnvat -Voistellung . Auch über die
nächsten Tage soll schon eine kontraktliche Verfügung getroffen
sein. Vielleicht gelingt es dem Künstler dennoch , einen Tag
für hier frei zu machen.

* Lremmng der Gemeinde Oldenburg. Die
Angelegenheit ist durch die Beschlüsse des Kirchenrats vom
21 . November wesentlich gefördert. Auf einstimmigen
Antrag der Organisations -Kommission beschloß der Kirchenrat
einstimmig: 1 . (Begrenzung der projektierten Gemeinden
anlangcnd.) Aus der bisherigen GemeindeOldenburg mögen
durch Teilung derselben folgende vier selbständige Psarr-
gemeinden gebildet werden: a) PfarrgemeindeOldenburg,
umfassend Stadt und Stadtgebiet , mit Ausschluß derjenigen
Teile, welche politisch zu Oldenburg , aber kirchlich zu Ostern¬
burg gehören, d ) PfarrgemeindeOfen, bestehend aus
der Schulacht Ofen, dem Schulbezirk Metjendors und
der Schulacht Petersfehn , o) PfarrgemeindeEversten,
bestehend aus den Schulachten Eversten ( Nord-, West-
und Südeversten) , Bloherfeld, Friedrichsfehn und Moslesfehn.
«1) eine Pfarrgemeinde im Osten der Landgemeinde, umfassend
die Schnlachten Donnerschwee, Ohmstede, Nadorst, Etzhorn und
Wahnbeck. 2 . Die genaue Feststellungdes räumlichenUmfanges
der neuen Pfarrgemeinden bleibe dem Oberkirchenrate Vorbe¬
halten, indem derselbe in Ausführung der obigen allgemeinen
Bestimmungen nach vorgängiger Verhandlung mit den Be¬
teiligten unter sorgfältiger Berücksichtigung der verschiedenen
Interessen über die örtliche Begrenzung Entscheidung abzu¬
gebenermächtigt ist . 3 . Die in Art . 1 ausgesprochene

§80. Ausstellung
des Kuustvereins im Augusteum.

ii.
Das Bild der Ausstellung , welches bei seinem Bekanntwerden

das größte Aufsehen erregte und den tiefsten Eindruck machte , haben
wir ohne Zweifel in Ludwig Dettmanns Triptychon „Deutsches
Volkslied " zu suchen. Diesen Begriff , der uns die von tausend
Stimmungen bewegte tönende Seele unseres Volkes vergegenwärtigt,
durch den Pinsel zur Darstellung zu bringen , dürste restlos dem
größten Genie nicht gelingen . Dettmann versucht ihn uns durch
einige Beispiele zu illustrieren und stellt drei Situationen neben¬
einander , von denen jede in den schönsten Volksliedern wiederklingt,
und die zusammengenommen Wohl den größten Teil der Motivs
in sich schließen, denen die Volkslieder ihre Entstehung verdanken . „Es
zieht ein Bursch in die Weite , sie geben ihm das Geleite " — Freund¬
schaft, Scheiden und Meiden , Heimatliebe , Treue — was spricht nicht
alles aus dem Bilde zu uns ! Und der andere Flügel singt das Lied
von der mit dem Tode besiegelten Vaterlandsliebe , des gefahrverachtenden
Heldenmuts , des mannhaften Reitertodes : „Kein schön'rer Tod ist
auf der Welt, als wer vor 'm Feind erschlagen ; auf grüner Au im
freien Feld darf nicht hör 'n groß Wehklagen ." In der Mitte aber
thront die Liebe als Königin ; ihr gelten die tausend Seufzer und
tausend Lieder , dis tiefen Schmerzen und jauchzenden Freuden ; das
zieht dem jungen Paar wohl auch durch dis Seele, das dort am
blumigen Hag dicht umschlungen den grünen Pfad entlang der
scheidenden Sonne nachwandelt . Und die Technik? Dettmann
arbeitet mit den Mitteln des Modernen ; er kennt keine Kitschereien
und den Mangel an Können verschleiernde Süßlichkeiten in der Farbe;
ernst und bestimmt setzt er die Töne hin , wie er sie geschaut, und
deshalb gehört das Bild zu jenen, die gewinnen , je länger man sie
ansieht , da man sich allmählich in des Künstlers Sehweise hinein¬
gewöhnt . Dann bekommen die auf den ersten Blick müden,
schwachen Farben Leben und reden eine ernste, schöne, zu Herzen
gehende Sprache. Von dem großen technischen Können Dettmanns
wird auch der bei diesem Bilde noch Zweifelnde überzeugt durch den
„Passionsangler" . Nein malerisch dürfte dies Bild als das beste
der ganzen Ausstellung zu bezeichnen sein. Welche Wärme in Luft
und Wasser , und welche Feinheit in der Abtönung der auf der
Wiese und im Wasser spielenden Lichtreflexs. Ein prächtiges Stück
Landschaft ! Desgleichen die beiden anderen Versuche ; selbst der
im ersten Augenblick etwas brutal anmutende „Mondaufgang" löst sich
von fern gesehen in eine vortrefflich gelungene Beleuchtungsstudie auf.

Von dem kürzlich verstorbenenBokelmann bringt dis Aus-

Trennung trete am 1 . Januar 1901 in Kraft . 4 . Das zur
Ausführung des Gesetzes Erforderliche wolle der Oberkirchen¬
rat im Verwaltungswege auordnen. Derselbe wird sofort
nach Publikation des Gesetzes die Wahl der bezüglichen
Organe für die neuen Gemeinden veranlassen. Diese Organe
haben sich innerhalb sechs Monaten nach geschehener Wahl
über die Bermögensteilung auseinanderzusetzen und dann
die erforderlichen Einrichtungen zu treffen. Im Fall inner¬
halb der gesetzten Frist eine Verständigung über die Ver¬
mögensteilung nicht erzielt wird, hat der Oberkirchenrat unter
Ausschluß des Rechtsweges dieselbe nach Recht und Billig¬
keit im Verwaltungswege zu regeln. 5 . Bei der Ausein¬
andersetzung (Art . 4) darf das den zeitigen Kirchendienernin
der bisherigen Gemeinde zustehende Diensteinkommenfür die
Dauer ihrer zeitigen Dienststellung nicht geschmälert werden.

* Vorsicht beim Rühen ! Bei unseren Hausfrauen
ist es allgemeiner Brauch, die Nähfäden im Munde zu haben
und behufs Zuspitzens beim Einfädeln mit den Zähnen aus¬
zuziehen . Abgesehen davon, daß manche Farben , die zum
Färben von Nähseide und Zwirn verwendet werden, an und
für sich schon giftig sind , ohne daß man dabei giftige Beize
anwcndet, kommt es auch vor, daß man Seide , namentlich
schwarze Nähseide, um ihr Gewicht zu erhöhen, mit Blei oder
Quecksilber tränkt oder beschwert . Gelangen auch nur kleine
Mengen dieser Gifte in den Magen , so kann durch die ständige
Fortsetzung dieser Untugend dem menschlichen Organismus
ernste Schädigung geschehen , und manche Hausfrau hat oft
gar keine Ahnung , woher die beständigeUebelkeit des Magens
und das allgemeineUnbehagen kommen . Die oben erwähnte
Untugend trägt nicht in den wenigsten Fällen Schuld daran.
Daher ist Vorsicht geboten.

f Das Kaiser Panorama läßt uns in abwechselungs¬
weiser Folge eine Reise durch die ganze Welt machen . Da
nur die hervorragendsten Partien zur Aufnahme kommen , so
ist auch diese Serie , welche nur vom 27 . - 30 . d . M. aus¬
gestellt wird, hochinteressant. Es wird dem Besucher das
durch seine Salzbergwerke und schönen Gebirgspartien be¬
rühmteSalzkammergut in 50 prachtvollen Bildern zur
Anschauung gebracht. Die Hauptstadt Salzburg ist eine der
am schönsten gelegenen Städte Europas und wird wegen der
zahlreichen Prachtbauten und Kirchen im italienischen Ge¬
schmack mit Recht „Das deutsche Rom " genannt. Von
Salzburg werden wir durch das reizend gelegene Gmunden
nach dem weltberühmten Badeort Ischl geführt, dann durch
die prachtvolle Wildbachschluchtund das romantische Traun¬
thal nach dem lieblichen Hallstadt . Es ist das mühevolle
und kostenreiche Unternehmen der Direktion des Kaiser - Pano¬
ramas , die schönsten Gegenden Europas zur Anschauung zu
bringen, nicht genug anzuerkennen, und muß daher der Besuch
des Panoramas aufs wärmste empfohlen werden.

f Ter Gesangverein „Germania" veranstaltet
auch in diesem Jahre einen großen öffentlichen Gesellschasts-
abend, und zwar am 3 Advents- Sonntag im „ Hotel zum
Lindenhof" . Zur Unterhaltung für diesen Abend sind vom
Komitee die neuesten und gediegensten Duetts , Couplets , Duo¬
szenen und Einakter gewählt, außerdem verfügt der Verein,
wie bekannt , über sehr bewährte Dilettanten , Herren wie
Damen. Nach allem zu urteilen, wird der diesjährige Gesell¬
schaftsabend die der Vorjahre an Reichhaltigkeit und Ge¬
diegenheit weit übertreffen . Der Verein , welcher stets bemüht

stellung fein letztes Werk „Abendmahl "
, ein Motiv von Selsingen

bei Bremen , das den Künstler in der Vollreife seiner unbestrittenen
Meisterschaft zeigt. Es ist diesmal kein großer , aufregender Vor¬
wurf , an dem Bokelmann so gern seine Charakterisierungskunst,
feine geschickte Weise, Massenszenen zu arrangieren , und seine feine
Art, dem gedämpften Kolorit des Ganzen eins große Anzahl
nuancierender Farbenwerte einzuordnen , zeigte, es ist der schlichte
Vorgang , wie ein würdiger Geistlicher einer Anzahl Bäuerinnen
den Leib des Herrn reicht. Aber auch hier erkennt man die Vor¬
züge des Künstlers sehr deutlich ; Farbeund Stimmung trifft er gleichgut,
und die bekannte sorgfältige Detailschilderung , die er nie über der
Ausführung des großen Gedankens vergißt , erfreut desto mehr,
je länger man sich in das Bild versenkt. Andere , selten betretene
Pfade schlug B . auf dem genrehasten Landschaftsbilds „Haiden-
röslein " ein, und man merkt, wie fremd ihm diese Gegend
eigentlich ist. Nicht als ob das Bild geradezu verfehlt wäre , im
Gegenteil , seine frische Farbe, die daraus hervorleuchtende natur¬
frohe Lust an allem , was die schöne Gotteswelt bietet , wird dem
Bilde ohne Zweifel Freunde erwerben . Aber dis Mängel hin¬
sichtlich der Komposition , einige skizzenartige Partien und die ge¬
suchte Bezeichnung lassen nicht den Genuß aufkommen , den die
meisten anderen Bokelmannschen Werke erwecken.

Eine größere Kollektion seiner schnell beliebt gewordenen Titel¬
bilder bietet der Schwede Bruno Liliefors, bisher hier nur
selten vertreten . Ob die Leinewand noch so groß und viel dar¬
stellend sei, das einzig Sehenswerte darauf bildet das Tier, und wo
L . etwas Anderes malt, erreicht er nicht unser Interesse , wie z. B.
in den beiden Winlerstudisn . Wo er aber die streichenden Wild¬
enten, die Birkhühner im Reif , die Auerhennen , die schwimmenden
Enten , die Schnepfen re. in der Bewegung oder Ruhe , im Fluge,
Sitzen , Laufen oder in Kämpfen uns vorführt , da geschieht es
mit der Meisterschaft, die nur intimstes Naturstudium
und eine in diesem Punkte raffiniert ausgebildete Pinselführung
verleihen . Seinen Schaffenskreis umzieht eine ziemlich enge Grenze,
aber in dieser Beschränkung tritt der Künstler voll und ganz in die
Erscheinung , wie jedes einzelne Bild beweist. Wie frisch und un¬
mittelbar wirkt das auf den Beschauer ! Man betrachte nur die
köstlich gemalte Falkenbrut , den prachtvollen Raubvogel , der seine
Beute erkrallt, und nun erst den mit Hunden kämpfenden Fuchs!
Welche Wildheit in der Bewegung — alles lebt und wirbelt in
der Kampfeshitze im stiebenden Schnee durcheinander . Zu welchen
gewagten Experimenten aber der Drang zur naturgetreuen Wieder¬
gabe des Geschauten führt, sieht man auf dem Bilds „Erbeutet"
an dem flatternden Huhn, dessen Ausführung wir Wohl in der

ist , nur bas Neueste aufzuführen, hat in der letzten Zeit
durch Anschaffung der gediegensten Sachen, wie Lieder,
Potpourris und Quartetts, seine Bibliothek bedeutendvervoll¬
ständigt, außerdem wurden in freundschaftlicherWeise von
Herrn Hauptmann a . D. Frisius dem Verein zwei neue, von
ihm selbst verfaßte Lieder, „Das Sedanlied " und „Das hohe
Lied Germanias "

, gewidmet und vom Verein mit großem
Dank entgegengenommen.

G Varel , 25 . Novbr . Vor 40 Jahren tauchte der
Plan auf, den an der Westseite Dangast 's belegenenTeil des
Jadebusens einzudeichen. Der Voranschlag wurde auf¬
gestellt, an der Höhe desselben scheiterte jedoch das Unter¬
nehmen. Augenblicklich wird dasselbe in Kreisen der Land¬
leute und Fischer wieder viel besprochen , umsomehr, als im
letzten Sommer durch einen Techniker aus Oldenburg im
betr. Watte Messungen und Bohrungen vorgenommenwurden.
Die Länge des zu bauenden Deiches, der sich von Dangakt
nach dem westlich davon belegenen Petersgroden erstrecken
würde, wird auf 1080 Meter veranschlagt, die Größe des
gewonnenen Landes auf 400 Hektar. In einer Tiefe von
3 bis 4 Meter lagert überall, wie die Bohrungen ergaben,
eine Sandschicht. Jedenfalls hätte der neue Deich viel von
dem Anprall der Wogen zu leiden und müßte daher stark
befestigt werden. Das Watt wird von dem Tief durch¬
flossen . Daher muß auch noch eine Schleuse angelegt werden,
deren Bau recht kostspielig sein würde. Durch einen so kurzen
Deich ist an der deutschen Nordseeküste noch keine verhältnis¬
mäßig so große Landfläche gewonnen worden. Jedenfalls
werden aber noch etliche Jahre ins Land gehen , bis der Plan
verwirklicht wird.

Westerstede, 25 . Nov. Unter sehr zahlreicher Be¬
teiligung fand heute hier die Gemein dera tsWahl statt.
Da in nächster Zeit u . a. die wichtige Frage des Bahnbaus
von Ocholt nach Grabstede an den Gemeinderat herantreten
wird, so wurde alles aufgebotcn, um Personen in den Ge¬
meinderat zu bekommen , welche für den Bahnbau eintreten.
Auch wurde von einzelnen Dorfschaften bei Auswahl der
Kandidaten Rücksicht auf in nächster Zeit zu bauende Amts¬
verbandschausseen genommen. Gewählt wurden die Herren:
Fr. Hische , Hausmann , Torsholt mit 318 Stimmen , Br.
Lüers , Westerloy, mit 305 , Fr. Henken , Gastwirt, Wester¬
stede , mit 264 , B . Strodthoff , Gastwirt , Mansie , mit 261,
D. Ulken , Hausmann , Halsbcck , mit 188 , Fr. Henken , Haus¬
mann, das ., mit 186 , F . H. Renken, Kaufmann, hieß , mit
176 , Diedr . Lamken , Landmann, Gießelhorst, mit 169 , W.
Ohmstede, Verganter , hiers., mit 168 Stimmen.

lffiDelmenhorst , 24 . November. Gestern hielt der
Stadtrat seine erste Sitzung in dem neuen Nathause ab.
Ein Gesuch des Kirckenrats um Ueberlassung des neuen
Rathaussaales für die Kirchenratssitzungen wurde genehmigt,
ebenso ein Antrag betr. Anbringung eines Gitterkastens am
Nathause, besonders für die Zwecke des Standesamtes . Nach
Erledigung der Tagesordnung fand aus Anlaß der Ein¬
weihung des neuen Rathauses eine Feier statt, an der der
Magistrat und Stadtrat und außerdem Herr Amtshauptmann
Rabben, Herr Assessor Scheer und unserer früherer Bürger¬
meister, Herr Assessor Tappenbeck , teilnahmen. Den Wünschen
und Hoffnungen auf ein ferneres gedeihliches Wirken der
Stadtvertretung wurde in beredten Worten Ausdruck gegeben.
— Die Einrichtung des Rathauses fand allgemeinen Beifall.
Studis als Versuch,̂ berUcht im fertigen Bild^ äls '

abgeschlossenes
Ganzes gelten lassen möchten.

Ferner sind mit einer größeren Anzahl von Bildern zwei Aqua¬
rellisten vertreten . Askan Lutteroth giebt sich hier etwasanders als
auf seinen Oelbildern : dort weich, duftig , verschwommen, oft süßlich,
hier mehr kräftig (in den Gebirgsscenen ) und frisch (Emden ), doch
vermeidet er die Weichlichkeit in der Form und Farbe auch hier
nicht immer , so im „Grauen Tag am Fluß" u. a., wo nament¬
lich das Wasser zu flach in Farbe erscheint. Ganz vorzüglich
gefallen uns die Ansichten von Borrum, vom Dollart, von
der Elbe und das Hintertief , in denen die Stimmung unserer nord¬
deutschen Flußlandschasten fein beobachtet wiedergegeben wird.
Lutteroth gegenüber hängt eine Reche von Aquarellen von
W. Otto - Bremen , der sich in diesen Räumen bisher nur durch
Oelbilder resp. Skizzen als Maler zeigte, der etwas kann und in¬
folgedessen auch etwas erreicht. In manchen Zügen verraten die
Aquarelle die Neuheit des Künstlers auf diesem Felde , dessen Mittel
ihm noch nicht in dem Maße der völligen Beherrschung zu Gebots
flehen. Aber nach dieser Einschränkung sei den flotten Skizzen dis
Hervorhebung ihrer Vorzüge nicht vorenthalten : Frische Stimmung,
flüssige Zeichnung und — allerdings nur teilweise — sorgsame
Abwägung der Farbenwerte . Bilder wie der Theerhof in Bremen,
der Weiherberg , die englische Mühle werden ein feinsinniges
Publikum stets erfreuen , und mehrere der übrigen bedürfen nur
einer geringen Durcharbeitung z. B . des Baumschlags , um sich den
erwähnten anschließsn zu können ; in dem entschlossenen Zugreifen
und Festhalten des Motivs liegt stets ein eigener Reiz , der den
besseren dieser Aquarelle beim Vergleich mit mehreren ausgeklügelten
Lutteroth 'schsn vorteilhaft zur Seite steht.

Für das Modell zum Anton Günther-Denkmal können wir
uns nicht sehr begeistern. Zuerst inbetreff des Felsblocks, der als
Sockel dient . Wir verstehen sehr Wohl, wie sehr diese Wahl dem
Künstler das Unterbringen der langen Mähne und des Schweifs
erleichterte, aber der Felsblock paßt doch zu wenig in unsere Gegend
hinein sowie zu dem Grafen. Aus eben dem Grunds mißfällt uns
die Figur des Grafen — die noch dazu sehr klein erscheint — da
in ihrer Haltung ein kriegerischer Zug vorwiegt und durch die ge¬
zwungene Stellung des Pferdes verstärkt wird , der uns an dem
Bilde des klugen oldenburgischen Fürsten stets fremd bleibt . Weit
eher könnten wir uns für eine ruhige Darstellung in der Weise er¬
wärmen , wie sie die alten Chroniken zeigen, das würde den Charakter
Anton Günthers leichter so zum Ausdruck bringen , wie er in der
Vorstellung der Oldenburger lebt, und darauf müßte der Künstler
u . C. das meiste Gewicht legen. v. V.



Im unteren Stock befinden sich die Zimmer für das Standes¬
amt und die Stadtkämmerei , welch letztere in der nächsten
Zeit dorthin verlegt wird , mit je einem Wartezimmer , sowie
das Meldeamt und die Expedition . Im oberen Stock sind
die Zimmer für den Bürgermeister , die Stadtschreiberei und
der geräumige Sitzungssaal für den Stadtrat und die Armen¬
kommission . — Am nächsten Freitag findet hier die Wahl
von 9 Mitgliedern des Stadtrats , sowie am Sonnabend
von 6 Vertretern des Stadtgebiets statt . Aus dem Stadt¬
rat scheiden aus : B . Heinken , G . H . Suhr , Obervermessungs-
Jnspektor Bohlmann , I . H . Wichmann , I . I . Schwabe , C.
Töbelmann (verstorben ), A . Bentrup , H . Schilling und G.
Stindt ; aus der Vertretung des Stadtgebiets : C . Lampe,
Fr . Nutzhorn , H . Freimuth , H . Möhlmann , H . Precht und
Joh . Zange . Nachdem die Sozialdemokraten schonlange
mit der Agitation begonnen und auch bereits eine Wahlliste
aufgestellt haben , rühren sich nun auch die bürgerlichen
Parteien . Nach einer am Mittwoch erfolgten vorberatenden
Besprechung war auf heute eine Versammlung von Bürgern
aus allen Teilen der Stadt einberufen , in welcher die
Kandidatenliste aufgestellt wurde . Es wurde beschlossen , die
ausscheidenden Mitglieder wiederzuwählen und für das ver¬
storbene Mitglied Töbelmann den Arbeiter Kuchta aufzustellen.

(?) Von der Weser . Mit dem ersten Froste beginnt
im Groden die Ernte des „ Reith "

. Der sonst so weiche und
schlüpfrige Boden ist nunmehr hart und fest geworden . Trotz¬
dem aber tragen die Männer , welche mit der Reithernte be¬
schäftigt sind , lange und starke „ Wasserstiefel "

, da diese am
besten gegen das scharfe Reith schützen. Das Reith wird mit
einer kurzen Sense geschnitten und in Form hoher „ Reith¬
schober

" aufgehäuft , wie man sie am Deiche häufig antrifft.
Als Material für das Dachdecken ist das Reith nach wie
vor sehr geschätzt . Mit dem Schneiden desselben in den
weiten Rohrfeldern , die sich namentlich den Weserinseln entlang
ziehen , erwirbt sich mancher zur Winterzeit einen guten
Verdienst.

— Vmi dev Nordknste . Das Fahrwasser der
Weser war bekanntlich früher an der oldenburgischen Seite.
Die sogenannte kleine Weser , die lange Zeit noch von kleinen
Schiffen benutzt werden konnte , ist jetzt derartig verschlammt
und verengt , daß an einigen Stellen nahezu eine Verbindung
der oldenburgischen Seite mit Langlütjen hergestellt ist.

Q - Neuenkirchen , 24 . November . Die Befürchtungen
wegen der ungünstigen Führung der Eisenbahn durch
unsere Gemeinde , insbesondere wegen Anlage des Bahnhofs
im Osten des Ortes , scheinen sich zu zerstreuen . Wenigstens
haben die freiwilligen Zeichnungen für die von dem ur¬
sprünglichen Plan abweichende Richtung im Flecken Norden
nach gutem Vernehmen bislang nur das unbedeutende Er¬
gebnis von 10,000 ^ ( Vi , der von der Staatsregierung
verlangten Summe ) gehabt und in den mit in Betracht ge¬
zogenen hannoverschen Landdistrikten ist die Meinung für die
Sache nur eine geringe . Hoffentlich wird die Gefährdung
der diesseitigen Interessen auf diesem natürlichem Wege abge¬
wandt ; ein hinreichender Beweis von der geringen Leistungs¬
fähigkeit der Beteiligten und zugleich von dem Nichtvor¬
handensein eines ausreichenden Grundes der Berücksichtigung
des angeblichen Wertes der Variante für die Nachbarschaft.
Durch ein solches Resultat würde die hier vertretene Auf¬
fassung durchaus bestätigt.

--i- Neuenbürg , 25 . Nov . Eine Treibjagd wurde
am Freitag und Sonnabend im Forstdistrikt Neuenburg ab¬
gehalten . Am ersten Tage beteiligten sich ca . 20 Jäger und
wurden 13 Hasen und 1 Fuchs erlegt . Sonnabend wurde der
Tannenkamp in Nuttel abgetrieben und von neun Jägern
nur 1 Hase und 1 Fuchs geschossen . Das Resultat ist im
Vergleich zu dem des vorigen Jahres , wo 44 Hasen , 5
Füchse und 1 Bussard erlegt wurden , ein ungünstiges.

§ Bmrt , 25 . Novbr . In den hiesigen Gemeinderat
wurden folgende Herren gewählt : Kaufmann Brust mit 1702,
Maurermeister Steuding mit 989 , Maurermeister Tönjes mit
987 , Maurermeister Wieling mit 996 , Maurer Siemer mit
972 , Arbeiter Burrack mit 976 , Kaufmann Daniels mit 996,
Werkführer Weigt mit 992 , Proprietär Renken mit 988,
Kohlenhändler Bruns mit 993 , Vorarbeiter Lemm mit 986,
Klempner Müller mit 988 , Zimmermann Siems mit 985,
Matrose Carsten mit 973 , Arbeiter Grülms mit 971 und
Zimmcrmann Müller mit 893 Stimmen . Die Beteiligung
an der Wahlhandlung war äußerst rege , es beteiligten . sich
nämlich 1702 von 1705 Wählern (99 ^ °/, ) . Unter diesen
sind 266 Besitzer , 1364 Mieter und 75 Forensen . Die
Wahlhandlung begann um 11 Ilhr vormittags und konnte
in der folgenden Nacht gegen 1 Uhr mit der Verkündigung
des Resultates begonnen werden . Die vom Bürgerverein
„ Gemeindewohl " normierten Kandidaten fielen durch , während
die von den Bürgervereinen Neubremen und Bant aufgestellten
mit 250 Stimmen -Mehrheit durchkamen.

*1* Vechta , 25 . November . Am 29 . d . M . findet in
Lohne eine Amtsratssitzung mit folgender Tagesordnung
statt : 1 ) Vorsitz im Amtsrat . 2 ) Feststellung der Amtsver¬
bandskasse - Rechnung für 1894/95 . 3) Wahl von Beisitzern
des Schiedsgerichts für die Unfallversicherung . 4 ) Antrag
des Gemeinderats zu Lohne auf Aufhebung der Amtsver-
bands -Krankenkasse . 5) Antrag der Stierkvrungs - Gesamt-
kommission auf Erhöhung des Zuschusses um fernere 100 Mk.

)^ ( Wildeshansen , 25 . Novbr . Bei der heutigen
Stadtratswahl wurden gewählt:

1 . Kaufmann Fr . Brinkmann mit 200 St .,
2 . Hotelier Ehr . Stührmann „ 178 „
3 . Apotheker A . Jacobi „ 173 „
4 . Lohgerber H . Scheland „ 170 „

Ferner erhielten Fuhrmann B . Schlömer 56 Stimmen,
Mühlenbesitzer Dierßen 26 Stimmen , Malermeister Kirchhofs
24 Stimmen . Von 388 stimmberechtigten Personen gaben
236 ihre Stimmen ab . Ein Wähler gab statt des Stimm¬
zettels eine quittierte Rechnung über Manufakturwaren ab.
— Am nächsten Sonnabend findet eine Versammlung des
Amtsrats des Amtsvcrbandes Wildeshausen statt . In

s derselben wird 1) die Amtsverbandsrechnung pro 1894/95
festgestellt , 2 ) über den Abbruch resp . Verkauf der Cholera-
bäracke Hierselbst beraten und 3 ) an Stelle des verstorbenen
Amtsvorstandsmitgliedes Gemeindevorstehers Lueken zu Großen¬
kneten eine Neuwahl vorgenommen werden . — Die veterinär¬
polizeiliche Aussicht der im Amte Wildeshausen stattfindenden
Vieh - und Pferdemärkte ist dem Tierarzt v . Wahlde hier bis
auf weiteres durch das Staatsministerium übertragen . Bis¬
lang wurde die Kontrolle durch Herrn Tierarzt Lindhorst in
Delmenhorst ausgeübt . — Auf Wunsch ist Herr Geh.
Oberkammerrat Rüder von seinem Amt als Vorsitzender
des Kuratoriums der landwirtschaftlichen Winterschulen zu
Delmenhorst , Dinklage , Wildeshausen und Zwischenahn
zurückgetreten und hat an dessen Stelle Herr Oekonomierat
Heumann den Vorsitz übernommen.

Mimmen aus dem Publikum.
<Fi >r „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Zur Stadtrutswahl.
! Manch ' wackerer Kämpe unter den alten Stadtratsmitgliedern'
l fehlt auf der Kandidatenliste , welche von der Bürgerversammlung
! im „Hotel zum deutschen Kaiser" am Freitag aufgestellt und in

der Sonnabendnummsr d . Bl . veröffentlicht ist. Aber wir stimmen
trotzdem der Liste zu ; unter den neun vorgeschlagenen Kandidaten
befinden sich fünf bewährte Stadträte und die übrigen vier sind ebenfalls
Männer , denen die Bürgerschaft das Ehrenamt eines Stadtrats¬
mitgliedes vertrauensvoll übertragen kann . Wir acceptieren des¬
halb die vorgeschlagenen Kandidaten , da doch ein fester Sammel¬
punkt für die Wahl am Donnerstag geschaffen werden muß , denn
wohin sollte es führen , wenn jeder eine Liste nach seinem Gefallen
zusammenstellen wollte . Es ist deshalb auch durchaus keine er¬
freuliche Erscheinung , daß (von dem Phrasengeklingel in dem betr.
Artikel ganz abgesehen) der hiesige Lokalverein der freisinnigen
Volkspartei jetzt mit einem mal auf den Plan tritt und in der
gestrigen Nummer d . Bl . eine vollständig neue Kandidatenliste ver¬
öffentlicht. Die Unterzeichneten „vielen Bürger " (?) hätten ja in
der Bürgerversammlung am Freitag erscheinen und dort ihre
Wünsche zum Ausdruck bringen können.

Eins Aenderung der von der Bürgerversammlung aufgestellten
Kandidatenliste möchten aber auch wir Vorschlägen, nämlich die, an¬
stelle des Herrn Landgerichtsrat Runde Herrn Oberregierungsrat
z. D . Ram sauer (der ja auch in der Bürgerversammlung vorge¬
schlagen wurde und 45 Stimmen erhielt ) als Kandidaten aufzu¬
stellen. Es geschieht dies nur aus dem Grunde , weil Herr Runde
gewissermaßen als „ amtsmüde " bezeichnet werden kann . Derselbe
wünschte schon bei der vorigen Stadtratswahl , daß von seiner

z Wiederwahl abgesehen werden möge ; er ist denn auch nicht gewählt
! worden und später als Ersatzmann für den aus Gesundheitsrück-
! sichten aus dem Stadtrat geschiedenen Herrn Seminardirektor
z vr . Ostermann eingetreten.
S , Herr Ramsausr , ein Mann der ungeschminkten Wahrheit,
s dabei nach jeder Richtung hin finanziell unabhängig , ist in ganz
! hervorragenden : Maße zu dem Ehrenamt eines Stadtratsmitgliedes
ö geeignet, auch steht ihm genügend Zeit zur Verfügung , sich den
8 Stadtratsaufgaben in all ' ihren Zweigen mit Gründlichkeit und
i Muße zu widmen . Wir unterstützen die von der Bürgerversammlung
! im Hotel „Zum Deutschen Kaiser" ausgestellte Kandidatenliste mit

der Abänderung , daß als Stadtratsmitglieder der 1 . Klasse gewählt
werden : Hauptkaffen -Jnspektor tom Dieck, Obsramtsrichter Barg'
mann , Oberregierungsrat z. D . Peter Ramsauer.

Eine Anzahl Bürger.*

Zur SLadtratswahl.
So wäre denn für die diesjährige Wahl die Sache erledigt!

Wie früher hat auch jetzt dis sog. öffentliche Wähler -Versammlung,
einberufen diesmal nicht vom Vorstand des nationalliberalen Vereins,
sondern von einigen Herren , die bis zu einem gewissen Grade selbst
am Ausfall der Wahlen interessiert waren , — gesprochen: es ist
eine Kandidaten -Liste ausgestellt, die den Bürgern empfohlen wird.
Wie früher , wird denn auch in diesem Jahre diese Liste von dem
kleinen Prozentsatz der Wahlberechtigten , welcher mal sein Wahlrecht
ausüben will , sich um die Vorberatungen jedoch nicht viel kümmert,
als der richtige Ausdruck der allgemeinen Meinung angesehen und
in die Urne gelegt werden . Leider ist die Sache nicht so harmlos,
als es auf den ersten Blick aussieht ; uns scheint es mit der Sache
der „öffentlichen Wähler -Versammlung " sehr seinen Haken zu haben!
Jeder , der dort hinkommt , in der Vorwahl seine Stimme abzugeben,
thut dies , wenn er nicht Mitglied einer bestimmten Gruppe ist, ohne
alle Aussicht auf Erfolg ; er dient als Staffage , ist nur gut , um
die „ öffentliche Wähler -Versammlung " um eine Person mehr besucht
erscheinen zu lassen, denn die Wahl ist längst ohne ihn gemacht,
längst vorher bestimmt . In vorhergegangenen kleinen Versamm¬
lungen hat man sich über Kandidaten geeinigt , die erst in der

„öffentlichen Wähler -Versammlung " gewählt , dann demnächst als
von der ganzen Bevölkerung gewollt den . Wählern präsentiert
werden . Dies wäre ja auch nicht schlimm, wenn
wirklich ohne jegliche Rücksicht auf Sonder - Interessen vor¬
gegangen würde ; aber dies scheint nicht der Fall zu sein.
In früheren Versammlungen entschieden die Interessen eines be¬
stimmten Stadtteils ; dies ist mit solcher Beharrlichkeit durchgeführt,
daß Vs der Stradtrats -Mitglieder im Heiligengeistthorviertel wohnte.
In diesem Jahre ging eine Liste durch, die tags vorher allen
Wirten von dem Vorstand des Wirte -Vereins mit dem Ersuchen

s soll zugessndet sein : alles zu thun , sie in der öffentlichen Ver-
f sammlung zur Geltung zu bringen . Einigkeit macht stark und der
s Erfolg liegt vor ! Frühere Stadtratsmitglieder , die seit Jahren als
8 solche thätig waren , wurden beiseite geschoben, wahrscheinlich weil
V sie gewagt haben, für die Biersteuer zu stimmen . In der Ver-
e sammlung aus allen Klassen sonst vorgeschlagene Namen wurden

einfach niedergestimmt , und dies wagt man den Bürgem als Aus¬
druck des Willens der ganzen Bevölkerung anzubieten und zu ver¬
langen , daß jedermann für die Liste der „allgemeinen Wähler-
Versammlung " eintritt ! Es müßte mit unserer Selbständigkeit in
Sachen der städtischen Angelegenheiten weit gekommen sein, wenn
die Wählerschaft sich dies gefallen ließe. Noch ist es Zeit Front
zu machen gegen solche Vertretung von Sonderinteressen und hoffen
wir , daß sich noch soviel nicht von einer bestimmten Abteilung von
Geschäftsleuten abhängige Männer finden werden, als nötig
sind, eine erfolgreiche Agitation gegen dieses Gebühren ins Leben
zu rufen.

Okvl « .
»ft

StadLraLswahl.
Der Handwerkerverein hatte in Gemeinschaft mit den

Jnnungsvorständen in einer am 8 . November stattgehabten Versamm¬
lung über die bevorstehende Stadtratswähl beraten und eine Kan¬
didatenliste aufgestellt.

In der gestern, Montag , Abend zahlreich besuchten Versammlung
wurde jedoch im Hinblick auf die in so großer Zahl auftauchenden
anderweitigen Listen beschlossen, von der Herausgabe der eigenen
Wahlliste abzusehen und einmütig für die in der öffentlichen Bürger¬
versammlung vom 22 . d. M . ausgestellten Kandidaten einzutreten.

Wenn es auch der Versammlung nicht leicht geworden , ihre
eigenen Kandidaten fallen zu lassen, so glaubte man doch jetzt dies
Opfer bringen zu müssen, um einer noch größeren Zer»
splitterung vorzubeugen

'
. — Man kann sich wohl der

Hoffnung hingeben , daß sich auch viele andere Bürger aus diesem
Grunde veranlaßt fühlen werden , diese Liste auch ihrerseits zu
unterstützen.

Bekanntlich sind in der öffentlichen Bürgerversammlung folgende
Herren ausgestellt worden:

I . Klasse : Hauptkasseninspektor tom Dieck .
'

Oberamtsrichter Bargmann.
Landgerichtsrat Runde.

ll . Klasse : Kaufmann Brandes.
Bankdirektor Gramberg.
Kaufmann Fr . Ohmstede.

III . Klasse : Färbermeister Janßen.
Zimmermeister Bartels.
Bäckermeister Haase.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land".
L1L . Berlin , 26 . November . Bei hier wohnenden

Reichstagsabgeordneten und Vertrauensmännern der sozial¬
demokratischen Partei wurden heute Morgen Haussuchungen
vorgenommen.

— Der Reichskommissar vr . Karl Peters soll
Berliner Nachrichten zufolge zur Disposition ge¬
stellt sein.

LDL . Bremen , 26 . Novbr . Die deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger , Rettungsstation Fedderwarder¬
siel , telegraphiert : Am 25 . Nov . von der auf der Hohenwegs-
Balje gestrandeten deutschen Tjalk „ Martha "

, Kapt . Jacobs)
mit Petroleum von Geestemünde nach Leer bestimmt , zwei
Personen durch das Rettungsboot der Station gerettet.

LDL . London , 26 . November . Nach einer Meldung
des Reuterschen Bureaus aus Konstantinopel vom 24 . d . Mts.

erscheint die Lage in den asiatischen Provinzen ruhiger . Es
sind keine weiteren Unruhen gemeldet worden.

Schiffsnachrichteu.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Die

Dampfer „Brake " , Kapt . Schumacher , „Portugal " , Kapt . Loets
und „Bremen " , Kapt . Brockmann , sind am 23 . November in
Oporto eingelaufen . — Der Dampfer „Portugal " , Kapt . Loets , ist
am 24 . November von Oporto nach Pomarao und der Dampfer
„Brake "

, Kavt . Schumacher , von Oporto nach Lissabon weitergefahren .
'

s
^

WeLterherW
vom Montag , den 25 . November.

Der hohe Barometerstand dauert in Deutschland fort und mit
demselben das teils , heitere, teils trübe , vorwiegend trockene Wetter
mit leichtem Frost . Weitverbreitetes Aufklaren mit etwas zu¬
nehmendem Frost ist unter der Herrschaft des im Osten lagernden
Hochdruckgebiets zu erwarten.

L Weiter Voraussage
für Mittwoch , den 27 . November:

Meist heiteres , trockenes Frostwetter. _

Witternngsbesbachtnngs » in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. rh «kmo-
meter

> ° » ö.

Barometer
>Pariser

mm Holl u.
! Lin.

Lufttemperatur
Monat , s höchst«, j niedrigste

2ö . Nov.

SS . Nov.

0,6

8 „ Vm .s- i- 0,S

770 . 3

769 .4

28 . 6 .5

28 . 5 . 1

25 . Nov.

26 . Nov

- s - 2 .8
j - i - 2 .3

G
Karnpsgenossen -Beretn

Oldenburg.
Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden Wirt
Mahlmann versammeln sich die Vereinsmitglieder am
Donnerstag , den S8 . Nov . d« I , morgens 8V. Uhr,
beim Sterbehause , Stau 22. _ _

Kirchen n a ch r i chte n.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 30 . November:
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Eckardt.



A « ;erqen.
Oldenburg . Der Rechtsanwalt

Gchwartz z« Oldenburg , als Verwalter
in dem Konkursverfahren über das
Privatvermögen des Kanfmanns
George Eduard Alfred Otto Hecker
daselbst , läßt am
Donnerstag, Len 28. Novbr . L. I .,

vorm . S und nachm . SV, Uhr ans,
in Carl Nolte's . früher Adolf Doodt 's.
Etablissement hierselbst . Alexanderstraße 1,
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen:

1 eich . Sofa, 1 do . Sofatisch, 4 do . Stühle
und 1 do . Wandschrank, 1 mah. Sofa, 1 do.
Sofatisch, 6 do . Stühle, 2 do . Sekretäre,
1 do. Tisch , 1 do . Kommode, 1 do. Glas¬
schrank , 2 Standuhren , 1 Spiegel , 1 Küchen¬
schrank , 2 Bettstellen, 2 Betten , Teppiche,
Leinenzeug, Gardinen, Rouleaux , Küchen¬
geschirr , Glas- u . Porzellansachen, 1 Wellen¬
badschaukel und viele sonstige hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiner «, Aukt.

Wardenburg . Der Organist Stöver
kn Wardenburg will am

Sonnabend , Len 7. Dezember,
abends ? Uhr,

in Spareubergs Wirtshause:
1,01,02 im Ackerland (K Parz .)

und
8,14,90 tinMesenland (4 Parz)

auf mehrere Jahre verheuern lassen.

Selbsteingemachten , feingehobelten

von anerkannt feinster Qualität empf.
Vebssls «, Donnerschweerstr. 28.

Diejenigen , welche
Buden

zum Weihnachtsbazar ausstellen
wollen , werden gebeten , am Mitt¬
woch Nachmittag zu kommen.

6314 ^ 8Zt6,
Doodt 's Etablissement.

Achtung ! !
Wirtschafterin , Haus -, Stuben - und

Kindermädchen , sowieHofmeister , Groß -,
Klein -, Futter - u. Ochsenknechte suchen
Neujahr und Ostern Stellung durch

A . Köpfori, -lpollja.
Metjendorf . Zu verkaufen ein schönes

Kuhkalb . G . Wessels.- > -

LUMleZI:

küx Linäer , Vumvu nuä llerreu.
Lkstes Läiudui'Atzr k'ubrikul.

Liigllst viekmsiw,
bklNKestrasse 68

Wohnungen.
Möbl . Zimmer gef . z . 1 . Dez. v . e . j . Mann.

Off , m . Preisang . u . 5 . ü . a . d . Exp, d . Bl
Zu vermieten freundliche Oberwohnung

für 2 Personen ; ^ 215 . Haareneschstr. 5.
ZU belegen und arynleihen gesnMT^

Kapitalien
habe in beliebigen Summen gegen
sichere Hypotheken u . SVs — Zinsen
jederzeit zn belegen . Die Gelder können
bei prompter Zinszahlung lange unkündbar
stehen bleiben.

H . Hasselhorst , kl . Kirchenstr . 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
... Ein kinderloser Witwer sucht zur Führung
seines kleinen , einfachen Haushalts eine
akkurate, gänzlich alleinstehendeDame in
mittleren Jahren. Gest. Offerten unter An¬
gabe der Ansprüche und Beilegung einer
Photographie unter 6 . W. 22 an die Exped.
d . Bl . bis zum 1 . Dez, d I . erbeten.

Suche aus gleich u . später eine Jungfer,
Köchinnen , viele Mädchen in seine Häuser,
auch für Bremen, Wilhelmshavenu . s. w,
ferner junge Mädchen schlicht um schlicht,
Dienstboten für Landwirtschaft u . s. w.

^ Mw. Nachtwey, Lindenallee.

HU
'
LLNWAL

führen die größten und besten Spezial -Korsett-
Geschäfte in Deutschland und im Ausland als

beste Korsettmarken
JetterVs Victoria -Korsetts v . 1,50—7,50

Schott ! Sapho -Korsstts,
Phoenix -Korsetts Marke k 0,
Zieglersche Patent -Marken?

'
M

'
GsL

diese Korsetts schon längst den meisten Damen
als bestes u . vorzüglichstesFabrikat bekannt sind.

Ueber

13 VV Korsetts
am Tager.

Anfertigung
nach Mast.

Ausbesserung
alter Korsetten.

Lillige LliMin- 8 srte.
Die in unserer Versand-Abteilung täglich entstehenden und augenblicklich sich stark

angehäuften Neste von Buckskins , Kammgarnen , Cheviots , Loden rc . in verschiedenen
Längen, zu Herren- und Knaben-Beinkleidern, Anzügen und Paletots Paffend, werden zu ganz
enorm billigen Preisen abgegeben. Gleichzeitig empfehlen unser reichhaltiges u . großes Lager
regulärer Stückwaren aller in dieser Saison erschienenen

für Anzug - n . Paletotstoffe von den einfachsten und
billigsten bis zu den hochfeinsten und edelsten Quali¬
täten zu konkurrenzlos billigen Preisen.

Letkler Vsberei Issssen L 8o.

Niedrige, mittel und hohe Fa §ons in Weiten von
50 —100 vrn in den neuesten Stoffen , Besätzen

und Garniemngen.
Gradehalter , Umstands - u Nähr -Korsetts,
gestrickte Gesundheits -Korsetts , Kinder-

leibche » , Konfirmanden -Korsetts,
Tüll -Korsetts,
Büstenhalter,
Turnkorsetts.

Lxtna- Ksialog übsr Korssitsu.

TheodorMeyer,
Oldenburg,
Schüttingstr . 8.

Vereins - und Vergnügnugs -Änzeigen.
Allgemeine Ortskrankenkaffe des
AmtsverbandesAmt Oldenburg.

Mit Genehmigung GroßherzoglichenStaats-
Ministeriums, Departement des Innern, ist
folgende Statute « - Aendernng vorge¬
nommen worden:

Im Absatz 2 und 3 des Z 10 werden
zwischen den Worten „ muß enthalten" die
Worte „schriftlich erfolgen und" ein-
geschoben. D . Vorstand.

Am Donnerstag , den 28 . - . Mts . , finden die Stadtrats¬
wahlen statt. Es gilt , an diesem Tage unsere Stadtvertretung
zu ergänzen durch Männer von klarem Urteil und festem
Charakter. Wir müssen Männer in den Stadtrat wählen , deren
Lebenserfahrung und deren tadelloser Rnf uns dafür bürgen , daß
sie mit Besonnenheit und absolut unparteiisch, nur im Interesse
des Allgemeinwohls , handeln und beschließen werden.

Die Namen solcher Männer zeigt die in der Bürger-
Versammlung vom 22 . d. Mts . durch eine große Anzahl von
Bürgern sestgesteUte Liste.

Es find dies für die
L« Klaffe : LL. Klaffe:

Hauptkassen -Jnsb . iom Msok . BauNrektor Ki-amboi -g.
Landgerichtsrat kunäö.

,
Kaufmann 5 . 0km8lkr !v.

OberamtsrichLer 83k-gm3nn . I Kaufmann 6 . 8r3nc!s8.
LLL. Klaffe:

Zimmcrmeister V3tt8!8.
Färbermeister i3N886n.
Konditor »3386.

Einige dieser Männer haben sich bereits des ihnen seinerzeit
von ihren Mitbürgern durch die Wahl entgegeugebrachte « Ver¬
trauens voll und ganz würdig erwiesen und die Übrigen er¬
freuen sich ebenfalls einer hohen Achtung in der Bürgerschaft.
Jeder , der am Donnerstag , den 28 . d . Mts . , den hier vorge¬
schlagenen Männern seine Stimme giebt , erfüllt seine Bürger-
pfiicht im eigensten, sowie im Interesse des Allgemeinwohls.

Oldenburg , den 25 . Novbr . 1895.
Die Vertreter der m der Sürgerversammtuug

am 2Z. d . Mts , ausg estellten Liste.

Englische Tüllgardinen
in esZme und weist,

DM" circa 100 verschiedene Muster,
Gardirren-Spitzen , Kougreßstoffe, Windfanggardinen.

MGA'GZ'
A Schüttingstr . 8.

Suche einen tüchtigen jungen Mann als
Hausdiener nach einem großen Gut.

Frau Kruse, Rosenstr. 16.
Suche mehrere tüchtigeMädchen nach

Bremen gegen hohen Lohn.
_ Frau Kruse, Rosenstr. 16.

Kmser-Panorama
in der „Union ."

Kassiererin sofort gesucht.
Suche einjunges Mädchen zum Kochen¬

erlernen nach einem großen Gut.
Frau Kruse , Rosenstr. 16.

Suche für mehreretüchtige Mädchen
Stellung . Frau Kruse , Rosenstr. 16.

Suche zum 1 Mar Stellung zur Stütze
der Hausfrau gegen etwas Salair.

Offerten sud. l . 50 an die Expedition
d Bl . erbeten.

Allgemeine Orts -Krankenkasse
des Amtsverb. Amt Oldenburg.

66N6s3 !V6s83MMlUNg
am Dienstag , den 3. Dezember , abends
6 Uhr, in Dreiser 'S Gasthaus zuOstern-
bnrg.

Tagesordnung:
1 . Wahl eines Vorstandsmitgliedes aus der

Zahl der Arbeitgeber und 2 Vorstands¬
mitglieder aus der Zahl der Arbeit¬
nehmer;

2 . Wahl des Ausschusses für die Prüfung
der laufenden Jahresrechnung;

3 . Besprechungen.
Die gewählten Vertreter werden hierzu ein«

geladen. Der Vorstand.

Großenkneten.
Gesangvortrage Les „ Liederkranzes"

mit nachfolgendem
« » ir -L8I

in Kemperummi ' s Gasthause
am Freitag, den 29. Nov . , Anfang 6 Uhr.

Es ladet freundtichst ein_ D . B.

Spiritisten- Verein

Versammlung
jeden Dienstag Abend 8 V4 tthv
im Hotel MxsMv ."

üosenstr.
20.Tslinsrrt Wolfram,

Großheyogliches Theater.
Dienstag , den 26 . Nov . . - Vorst , i . Ab.

Feuer in der Mädchenschule.
Lustspiel in 1 Akt von Ad. Reinicke.

Pension Schöller.
Posse in 3 Akten von W . Jacobi u . C. Laufs.

Kaffenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 27 . November.

4 . Vorstellung im Abonnement f. Auswärtige
Prolog von G . Ruseler.

Die Brantfahrt od . Kunz von der Rosen.
Lustspiel in 5 Akten von G . Freytag.

Kaffenöffnung 3, Einlaß 4 , Anfang 4 Vs Uhr.

Lremer Zta -ttheater.
Montag , 25 . Nov : „ Die Räuber. "
Dienstag , 26 . Nov. : „Gräfin Frrtzi .

"
Mittwoch, 27 . Nov . : Gastspiel der König!.

Bayer . Hofopernsängerin Frau Kath . Senger-
Bettaque : „ Die Meistersinger von Nürnberg/
Eva — Frau Kath . Senger -Bettaque.

Farnilirn - Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Osternbnrg , 24 . Novbr. Heute Morgen
3 Uhr entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber Sohn und
Bruder Fritz im Alter von 5 Jahren.

Um stilles Beileid bitten die trauernden
Eltern A . Wichmaun u . Frau, geb . Kieselhorst,

und Geschwister.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

nachm . I V? Uhr, vom Trauerhause , Langen-
weg 21 , aus statt._

Verantivortl . Redakteur: F. W. Grothe , Oldenburg. Druck und Verlag von B. Scharf , Oldenburg, Peterstraße 6.
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Kaiser Wilhelm s künstlerischer Mahnruf.
Soeben ist ein Kunstblatt, eine Heliogravüre jenes Bildes der Oeffentlickikeit über¬

geben worden, welches Kaiser Wilhelm II . dem Kaiser Nikolaus von Rußland
vor kurzem durch den Grafen Moltke überreichen ließ. Wir sind in der Lage, eine Zeichnung -
in verkleinertem Maßstabe , welche das allegorische Bild in getreuer Weise veranschaulicht, I
hierneben unseren Lesern zu bieten. »

Dem die weite¬
sten Kreise inter¬
essierenden undAuf¬
sehen erregenden
Bilde, welches als

Kunstblatt
im Format von
71x52 Centinieter
in der Neichs-
druckerei in Berlin
angefertigt ist und
durch die mit dem
Vertriebe beauf¬
tragte Kunsthand¬
lung von Amsler
und Ruthardt,
Berlin , in den
Handel gebracht
wird, sind erklärende
Mitteilungen bei¬
gegeben.

Das Bild ist
nach einem eigen¬
händigen Entwürfe
Kaiser Wilhelms
von Prof. Knack¬
fuß in Kassel aus¬
geführt und zwar
als Tuschzeichnung.
Dasselbe stellt in
allegorischer Ein¬
kleidung eine Er¬
mahnung an die
Kulturvölker Eu¬
ropas zur Einigkeit
im Hinblick auf die
gemeinsamen, der
europäischen Gesit¬
tung drohendenGe¬
fahren dar.

Die Zeichnung trägt unten links die
Aufschrift:

Nach einem Entwurf
Seiner Majestät des Deutschen Kaisers. Königs

von Preußen Wilhelm II.

gez . von H. Knackfuß 1895.

Knacksuß ist bekanntlich Historienmaler und hat s. Z . durch verschiedene Entwürfe
monumentaler Wandmalereien Aufsehen erregt. Die Ausführung der Zeichnung, deren
Entwurf nebst eingehender Charakterisierung und Verteilung der allegorischen Figuren vom
Kaiser selbst herrührt , ist eine überaus klare und gelungene. Aeußerlich ist über das Bild
folgendes zu sagen:

Auf einer Felsplatte stehen die allegorischenGestalten der Kulturvölker. Im Vorder¬
grund erblickt man Deutschland mit gezücktem Schwert , nordischem Panzerhemd und stolzem
Adlerhelm in der Erscheinung der Germania auf der Wacht, zutraulich an sie gelehnt Ruß¬
land durch ein Bärenfell charakterisiert mit gar keiner oder doch kaum merkbarer Andeutung
des slawischen Typus . Frankreich ist mit römischem Panzer und der phrygischen Mütze an-
gethan; cs gehört zu derselben Gruppe , ohne jedoch so nahe verbunden zu sein, wie die ersten
beiden . Oesterreich ist in römischem , mit dem Doppeladler geschmücktem Panzer , Italien bar¬
häuptig in südlichem Gesichtsschnitt; beide bemühen sich, England heranzuzieheii, welches noch
ein wenig zu widerstreben scheint . Die Britcmnia hat völlig den aus englischen Illustrationen
bekannten , in das moderne Englisch übersetzten Typus der Pallas Athene. Einige dahinter¬
stehende Figuren sind nicht so scharf gezeichnet , sie bezeichnen die kleineren Kulturstaateu
Europas . Ueber der Gruppe leuchtet in Heller Strahlenglorie das Kreuz; zu dm Völkern
wendet sich die machtvolle jugendliche Kriegergestalt des Erzengels Michael; seine Rechte hält
das flammende Schwert . Sein Antlitz ist der Frauenschar zugewendct; seine Züge spiegeln
ernste Energie Wider , und seine ausgestreckte Linke , welche auf das nahende Furchtbare hin¬
weist , unterstützt noch die Aufforderung, zum Kampf bereit zu sein . Zu Füßen des Fels:

KZ

Plateaus dehnt sich die weite Ebene des europäischenKulturlandes , ei» majestätischerStrom
durchrauscht es, Bergzüge begrenzen den Horizont, und in der Niederung werden Städte
sichtbar, aus denen Kirchen der verschiedenen Bekenntnisse aufragen ; im Vordergrund erscheint
die Burg Hohenzollern. Der die Ebene durchziehende breite Strom scheidet das unterhalb
des Felsens sich ausdehnende Land von dem jenseitigen Kontinent, der als öde Wüste daliegt;

aus der einzigen
großen Ansiedelung
lodern verderbliche
Flammen empor,
der Rauch ballt sich
zu schwarzem Ge¬
wölk , und in Flam¬
men thront eine
Götzengestalt, die
man für Buddha
haltm kann ; von
ihr aus windet sich
ein Drache mit
feurigenAugen und
züngelnden Blitz¬
strahlen dem Be¬
schauer entgegen,
das Wappentier
Chinas . Das den
Flammen ent¬
steigende dunkle,
qualmende Gewölk
verfinstert weithin
den Himmel. Der
Weg, den die sich

heranwälzenden
asiatischen Horden
nehmen, wird von
dem Flammenmeer
einer brennenden
Stadt bezeichnet.
Massige, zu hölli¬
schen Fratzen ver¬
zerrte Rauchwolken
entsteigen dem zer¬
störenden Brande.
In unheimlichem
Vordringen nähern
sich die finsterenGe¬
walten den Usern

/ i ' des schützenden Stromes ; nur wenige Zeit noch
und er ist keine Grenze mehr. In dem Bilde
kommt die Empfindung des Kaisers zum Aus¬
druck , daß die Kulturmächte Europa 's ablasseu
sollten, sich untereinander zu befehden , und sich
vielmehr in friedlichem Einverständnis den gemein¬
samen Kulturaufgaben zuwendensollen, also dasselbe,
was der Kaiser bei jeder öffentlichen Gelegenheit

als das Ziel seiner Politik ausgesprochen hat . Daß den Kaiser gerade bei einem Zusammen¬
gehen mit Frankreich und Rußland in der ostasiatischen Angelegenheit die Aussicht auf die
Erfüllung seiner Pläne lebhaft ergriff, ist verständlich, und dieser Empfindung entsprang der
Entwurf zu dem nun in künstlerischer Zeichnung vorliegenden Bilde, dessen Original der
Kaiser dem Zaren Nikolaus als Geschenk überweisen ließ.

Es ist nicht das erste Mal, daß Deutschlands Kaiser zu Zeichenstift und Pinsel greift,
um mit den Gebilden seiner künstlerischen Thätigkeit irgend eine Not zu lindern, eine Wohl-
thätigkeitssache zu unterstützen. Schon als er noch Prinz Wilhelm war , stiftete er selbstge¬
schaffene künstlerische Beiträge für Armen-Bazare , und noch vor wenigenMonaten , als es galt,
dem Unglück zu steuern, welches ein Teil des italienischen Volkes durch zerstörende Natur-
Ereignisse erlitten, bildete des Kaisers große Tuschzeichnung „ Kampf von Panzerschiffen," die
sich durch meisterhafte, künstlerische Behandlung und im Autor den Fachmann verratende
Korrektheit aller nautischen Details auszeichnete, den Hauptgewinn der dafür veranstalteten
Tombola . Auch heute soll der Ueberschuß des Ertrages aus dem Verkauf des zur Ver¬
breitung in den allerweitesten Kreisen bestimmten Bildes einem im Sinne der Allegorie
liegenden Zweck zu statten kommen . Unter den zeichnerischen Entwurf , den, wie erwähnt.
Prof. Hermann Knackfuß in Kassel ausgestaltete und Prof. Noese , der Leiter der chalko-
graphischen Abteilung der Neichsdruckerei , durch heliographische Nachbildung vervielfältigte,
schrieb der Kaiser mit eigener H^ nd : „ Völker Europa ' s , wahret eure heiligsten
Güter . Wilhelm I . U.

" Unter unserem Bilde ist diese Unterschrift des Kaisers ein
wenig verkleinert in genauem Faksimiledruck wiedergegeben.

(1870/71 .)
Gommvend, 26 . November 1870.

Gefecht bei Bertancourt les Thennes, 14/z Ml.
östlich von Amiens a. d . Somme , bei dem Vormarsch des
Generals von Manteuffel von Montdidier gegen Annens.
Der Feind zieht sich nach kurzem Widerstande längs der
Avre auf Amiens zurück.

Jnf .-Rqtr. 28 , 68 ; Hus . -Negt. 7.
Gefecht bei Blaru, 4 !rni südöstlich von Veruon

a . d . Seine (8V- Ml. nordwestlich von Paris) zur Deckung
der Einschließung von Paris gegen Westen. Mehrere An¬
griffe feindlicher Bataillone werden zurückgeschlagen.

2. Garde -Gren.-Landw.-Regt . ; Hus .-Regt . 17 ; Feld-
Art .-Regt . 10.

Gefecht bei Velars für Ouche, iVi Ml. westlich
von Dijon . Der bis Velars vorgerückte Feind wird nach
Norden bis Lanteney znrückgeworfen.

Gren.-Regtr . 109 , 110 ; Feld-Art .-Negt. 14.
Gefecht bei Prenois , l '/r Ml. nordrmstl. von Dijon.

Eine deutsche Erkundigungsabteilnng wirft den Angriff von
6 Bataillonen und 12 Geschützen des Feindes unter Garibaldi
zurück.

Jnf .- Rsgtr . 111 , 112 ; Drag . - Regt . 20 : Feld-Art .-
Negt.t. 14.

Asrs Msx Welt.
Berlin, 25. November . Anläßlich des Aufenthalts des

Grafen Caprivi in Berlin wird der „Köln . Volksztg ." von hier
geschrieben: „ Graf Caprivi trägt seit seiner Verabschiedung nur noch
bürgerliche Kleider , und so sah man ihn denn im dunkeln Winter-
übcrzieher mit einem niedrigen unmodernen Cylinder gemessenen
Schrittes um die Mittagsstunde durch die Wilhelmstraße wandeln.
War es Zufall, daß der Weg ihn gerade durch die Wilhelmstraßs
führte , oder wollte er Erinnerungen an den Ort seiner früheren
amtlichen Thätigkeit auffrischen ? Die straffe soldatische Haltung der
bedächtig einherwandelnden hohen Gestalt fiel allgemein auf , viele,
die an ihm vorübergegangen waren , drehten sich um , als ob sie
sich fragen wollten , wer der Mann sei und wo sie ihm schon einmal
begegnet sein könnten . Nur wenige erkannten ihn, und das waren
fast ausschließlich höhere und niedere Beamte aus den in der
Wilhelmstraße liegenden Neichsämtern und Ministerien . Sie grüßten
allesamt den ehemaligen Vorgesetzten und schauten ihm ebenfalls
nach. Jetzt kam er am Reichsamt des Innern vorbei und warf
einen kurzen Blick nach dem ersten Stock . Wie lange wird Herr
v. Byeiticher noch da oben Hausen? Die Bismarcker machen ihm

das Leben
'

sauer , indem sie den alten Welfenfondskohl rmmer von
neuem aufrühren . Daneben liegt das Auswärtige Amt . Werden
die Japan,er, Chinesen, Türken oder die Gegner der Handels¬
verträge Herrn v. Marschall stürzen ? Länger in Gedanken schien
Graf Caprivi beim RsichSkanzlerpalast zu verweilen , an welchem er
nun vorüberschritt — ein ganzes Jahr ist es her, seitdem er auf-
atmend seinen Vertrauten mit der freudigen Mitteilung aus dem
Schlosse entgegeneilte : „Ich bin frei, ich bin nicht mehr Reichskanzler ."
Weiter , am Wilhelmsplatz , liegt rechts das Arbeitsministerium , wo
man sich mit der Hoffnung trägt, 220 Millionen für den Mittel¬
landkanal zu erhalten , links das Reichsschatzamt, wo Graf Posadowskv
das Steuersuchen für die gegenwärtige Reichstagstagung aufgegeben
hat. Ueberall staatsmännische Sorgen. In die Leipzigerstraße ein¬
biegend, bekam der Graf das Kriegsministerium zu Gesicht, wo
man auf die vierten Bataillone schlecht zu sprechen ist, welch-
übrigens Caprivi selbst am liebsten gleich als Vollbataillone vom
Reichstage entgsgengenommen hätte . Vom Leipzigerplatz kommt
gerade der neue Landwutschaftsminister Freiherr v. Hammerstein-
Loxten und grüßt den früheren Reichskanzler sehr höflich. Diesen
erwidert alle Grüße verbindlichst, redet aber niemanden an und
schreitet mit dem unbequemen Gewehrschast im Rücken langsam
weiter , aber auch mit dem Ausdruck gerader Gesinnung in der Miene ."

Danzig, 25. November . Wegengefährlicher Körper¬
verletzung hatte sich dieser Tage hier der Rittergutsbesitzer und.
Reserveleutnant GustavStessens bei Golmkoni zu verantworten.
Während des Manövers waren auf dem Gute des Steffens am
7 . Augustd . I . Danziger Leibhusaren einquartiert , die am Abend



des 7 . August dort eine Festlichkeit gefeiert zu haben scheinen. Am
Morgen des folgenden Tages war der Besitzer des Gutes bereits
früh auf , als er den 80jährigen Nachtwächter Riek traf , den er
fragte , ob er die Knechte schon geweckt habe. Als Riek entgegnete,
er habe das schon besorgt, doch seien die Knechte nicht aufgestanden,
er könne sie nicht an den Haaren aus den Betten ziehen, scheint
St . aufgeregt geworden zu sein ; er versetzte dem R . mit dem Stock
einen Hieb auf den Kopf, der trotz der Mütze eine 3 cm tiefe
Wunde verursachte. Ferner kündigte er dem R . mit groben Worten
die Wohnung auf dem Guts , die der alte Mann in drei Tagen
verlassen mußte . Dann ging St . in den Stall , wo der Vorreiter
Zimmerriemer mit dem Festbinden eines jungen Hengstes beschäftigt
war , und befahl ihm, die Pferde zu putzen. Auf die Entgegnung
des Z , er müsse doch erst seinen Hengst anbinden , der sonst Unheil
anrichten könne, versetzte ihm St . ebenfalls einen Hieb mit dem
Stock, der eins blutende Verletzung zur Folge hatte . Es entstand
nun ein kurzes Handgemenge , bei dem der Vorreiter eine zweite
nicht unerhebliche Stirnverletzung erlitt , dann wurden die Streiten¬
den getrennt . Bei der gerichtlichen Verhandlung gab Steffens die
Mißhandlungen , die durch ärztliches Attest bestätigt wurden , zu,
doch seien sie nicht erheblicher Art gewesen und dem Zimmerriemer
gegenüber in der Notwehr verübt . Der Amtsanwalt beantragte
SO Mk . Geldstrafe . Der Gerichtshof ging jedoch, wie der Vor¬
sitzende ausführte , infolge des ausschreitenden Verhaltens des An¬
geklagten weit über das beantragte Strafmaß hinaus und erkannte
auf 600 Mk . Geldstrafe.

Weitzenfels , 25 . Novbr . Ein von einer Essener Firma an
einen hiesigen Schuhfabrikanten gerichteter Geldbrief über 2300 Mk.
enthielt , dein „Kreisblatt " zufolge , nur Zeitungspapier.

Petersburg , 24 . Novbr . Nach dem amtlichen Ausweis er¬
krankten in Petersburg an Cholera und unter choleraartigen
Erscheinungen vom 20 . bis 23 . November 14 und starben 7 Per¬
sonen, im Gouvernement Wolhynien vom 27 . Oktober bis 2 . No¬
vember 439 resp. 176 Personen , vom 3 . bis 9 . November 368
rcsp. 160 Personen , im Kreise Berditschew vom 27 . Oktober bis
2 . November 41 resp. 16 Personen , vom 3 . bis 9 . November 77
resp. 36 Personen.

Newyork , 24 . November . In der Hauptstadt von Englisch-
Guyana , Georgetown , wurde der Pilot , Lotse des Kanonenboots
„ Bengali " , namens Evariste , ein französischer Unterthan , gefangen
genommen und lebendig verbrannt . Dis erregte Bevölkerung von
Französisch-Guyana fordert Genugthuung . Das Militär wurde
konsigniert , da man Unruhen befürchtet.

OWersehre.
16 ) Roman von Arthur Zapp.

«Nachdruck verboten)
(Fortsetzung .)

Der Oberstleutnant ging im Zimmer auf und ab,
mit den zuckenden Lippen an seinem Schnurrbart nagend.
„ Ich muß wohl, "

entgegnete er finster , „ so peinlich es mir
ist nach dem , was voraufgegangen . Aber es ist die einzige
Rettung , die Du noch hast , Du bist dem Burschen auf Gnade
und Ungnade preisgegeben . Weigert er sich, so — — "
Der alte Herr stampfte heftig mit dem Fuß auf den Boden:
„ Ich mag gar nicht daran denken . Es ist zu — zu furcht¬
bar . Ein Lühe geohrfeigt wie — ein dummer Junge .

"
Der Leutnant fuhr heftig empor . Seine Hände ballten

sich, seine Augen blitzten , sein Gesicht färbte sich im Nu
dunkelrot , aus seiner keuchenden , heftig wogenden Brust stiegen
ein paar ächzende Laute herauf . Der Oberstleutnant wendete
sich und verließ das Zimmer , ohne ein weiteres Wort oder
einen Blick an seinen Sohn zu verschwenden.

Sein erster Gang war in die Wohnung des Oberst
von Bornstedt . Mit einem stummen Händedruck drückte
dieser dem Vater Wedig ' s sein Mitgefühl aus . Die Unter¬
redung war kurz und viele Worte wurden zwischen den beiden
alten ^Offizieren nicht gewechselt . Nachdem ihm Herr von
Bornstedt die tröstende Versicherung gegeben , daß die
Möglichkeit , Wedig im aktiven Dienst zu belassen , nicht aus¬
geschlossen sei, wofern der Beschimpfte im Duell mit seinem
Gegner die erforderliche Sühne erlangt , machte sich der
Oberstleutnant auf den Weg in das Fahland 'sche Haus.

Ein Lächeln des Triumphes erschien in dem Gesicht des
ehemaligen Stadtrats , als ihm der Oberstleutnant von der
Lühe gemeldet wurde . Im ersten Moment hatte er die Ab¬
sicht , den Besuch überhaupt nicht anzunehmen . Dann aber
entschied er sich doch anders . Halb handelte er unter dem
Verlangen , den stolzen Offizier , der ihm so selbstbewußt in
seinem beleidigenden Dünkel gegenüber gestanden , nun als
Bittenden vor sich zu sehen , halb war es der Gedanke an
die weißen Haare des ehrwürdigen , alten Herrn , der ihn ver¬
hinderte , den Besucher ungehört von seiner Schwelle zu
wufen.

Die B grüßung der beiden Herren war eine sehr kalte,
förmliche . Die ungemeine Pein , die diese abermalige Be¬
gegnung dem alten Offizier bereitete , verriet sich in dem
scheuen Blick seiner Augen , die sich vor denen des Anderen
hastig senkten , und in der Unsicherheit des Tones , als er jetzt
das Wort nahm.

„ Ich bitte entschuldigen zu wollen, " begann er , „ daß
ich Sie abermals behellige , aber die Veranlassung ist eine so
zwingende , daß ich selbst auf die Gefahr hin , Ihnen
unbequem zu sein, nicht anders konnte . Ich komme im Auf¬
träge meines Sohnes , der an Ihren Herrn Sohn eine
Forderung hat ergehen lassen , welche Ihr Herr Sohn un-
vkgreiflicherweise zurückgewiesen hat , obwohl er doch als
Student und , soviel ich weiß , als Mitglied eines Korps — "

„ Die Ablehnung der Forderung geschah auf meine Ver¬
anlassung,

" erklärte Herr Fahland kurz und fest.
„ Auf Ihre, " entfuhr es dem Offizier unwillkürlich.

Diese Erklärung kam ihm völlig unerwartet . Er hatte ge¬
glaubt , daß es eine augenblickliche Aufwallung höhnischen
Trotzes gewesen , die den jungen Fahland veranlaßt hatte,
den Karrellträger seines Sohnes abzuweisen , und er hatte
sich bisher mit der Hoffnung geschmeichelt , daß es nicht
schwer halten würde , den Studenten zu einer Sinnes¬
änderung zu bewegen , wenn man an sein Ehrgefühl appelliere.
Doch nun , nun wußte der Ueberraschte sich sagen , daß die
Angelegenheit noch viel , viel schlimmer stand , als er geahnt.
Er unterdrückte mit großer Anstrengung seine Erregung,
kämpfte den in ihm aussteigenden Aerger zugleich mit der

Anwandlung von Entmutigung , die ihn überkommen wollte,
nieder und sagte : „ Sie werden wir selbst zugeben , Herr
Fahland , daß bei der Schwere der Beleidigung , welche Ihr
Herr Sohn — ich gebe es gern zu : von einer gerechten
Empörung erfüllt — dein meinigen zugesügt hat und bei
der gesellschaftlichen Stellung der beiden jungen Leute ein
Duell unvermeidlich , ja geradezu eine Notwendigkeit ist .

"

Auf den Kaufmann aber machte diese Berufung auf
seine Einsicht nicht den gewünschten Eindruck , denn er er¬
widerte kalt : „ Ich sehe nicht ein , daß seine Eigenschaft als
Student meinen Sohn verpflichten sollte , sich totschießen zu
lassen .

"

„ Sich totschießen ? Erlauben Sie, " protestierte der
Offizier , „ bei einem Duell sind die Chancen für beide Teile
dieselben "

„ In diesem Falle doch Wohl nicht . Mein Sohn ist
18 Jahre alt und hat vielleicht in seinem ganzen Leben
noch keine drei Schuß mit der Pistole abgegeben . Ihr Herr
Sohn ist seit Jahren Offizier und als solcher mit der
Führung der Waffen vertraut . Sie sehen also , daß die
Chancen durchaus nicht gleich sind .

"
Dem alten Offizier wurde immer unbehaglicher . „ Mit

einer gewissen Einschränkung haben Sie zweifellos Recht,"
entgegnete er und fügte mit einem verlegenen Lächeln hin¬
zu : „ Aber warum gleich an einen so unglücklichen Ausgang
überhaupt denken ? ! "

Herr Fahland richtete seine Blicke voll und durch¬
dringend auf den Oberstleutnant , der auf seine Einladung
ihm gegenüber Platz genommen hatte . „ Können Sie mir
die Versicherung geben, " fragte er lauernd , „ daß es sich nur
um die Erfüllung einer bloßen Formalität handelt und daß
das Duell in jedem Fall unblutig ablaufen wird ? "

Der Gefragte rückte unschlüssig auf seinem Sessel hin
und her . Die Unwahrheit zu sagen , konnte für ihn nicht
einen Augenblick in Frage kommen ; gestand er die volle Wahr¬
heit , so vernichtete er damit jede Aussicht , den Zweck seines
Besuches zu erreichen.

„ Das — das kann ich natürlich nicht .
"

entgegnete er
ausweichend . „ Für den Ausgang kann selbstverständlich niemand
einstehen . Aber bedenken Sie doch , ich — ich bitte Sie,
bedenken Sie die Lage meines unglücklichen Sohnes , be¬
denken Sie , was ihm zugefügt worden .

"

Die Aufregung des bekümmerten Vaters wuchs immer
mehr , je mehr sich ihm die Erkenntnis aufdrängen mußte,
daß seine Aufgabe an der Unerbittlichkeit des ihm und
Wedig feindlich gesinnten Mannes , der nun seine Rache
nahm , zu scheitern drohte.

Herr Fahland räusperte sich und seine Stimme klang
weniger scharf als bei seinen früheren Erwiderungen . „ Ich
billige die rasche That meines Sohnes durchaus nicht,"
sagte er , „ obwohl ich sie bei dem , was vorauf gegangen,
sehr wohl begreife . Aber daß ich nun meinen Sohn seinem
ziemlich sicheren Untergang entgegengehen lassen soll , kann
von mir nicht verlangt werden .

"

Der Oberstleutnant begann seine Fassung , seine ge¬
messene Haltung zu verlieren . Die Aussicht , den ihn « Gegen¬
übersitzenden zu erweichen , schw nd immer mehr . Er blickte
sich wie suchend um . „ Ich bin überzeugt, " stieß er gepreßt
hervor , „daß Ihr Herr Sohn , wenn mir gestattet würde — "

„ Mein Sohn ist gestern abgereist und er hat sich mir
verpflichtet , ohne mein Wissen und ohne meine Zustimmung
in dieser Angelegenheit nichts zu unternehmen .

"

Der alte Offizier schluckte und würgte , seine Finger
gerieten in eine krampfhaft zuckende Bewegung . Er setzte
mehrmals an , bevor er es über die Lippen brachte : „ Ich
— ich bitte Sie , mein Herr , ich — ich flehe Sie inständig
an , haben Sie Mitleid mit meinem Sohn ! Ich weiß ja,
daß Sie Grund haben , von Ihrem Standpunkt aus Grund
haben , meinem Sohn und mir zu zürnen . Ich , mein
Herr , stehe Ihnen gern zur Disposition , ich will Ihnen
jede Genugthuung geben , die Sie verlangen . Ich erkläre,
daß es mir herzlich leid thut , sollte ich bei unserer ersten
Unterredung so ungeschickt gewesen sein, Sie unnötig zu
verletzen . Das , was mein Sohn that, . geschah unter
einem Zwange , und Sie wissen selbst , daß er nicht dafür
verantwortlich ist — "

Ein Gefühl triumphierender Genugthuung durchzuckte
einige Sekunden lang die Brust des Kaufmanns . Der stolze
Offizier , der einst mit so beleidigender Entschiedenheit jede
Gemeinheit mit ihm und seiner Familie zurückgewiesen , der
stand nun vor ihm als Bittender und demütigte sich vor
ihm . Aber dann kam auch wieder eine weichere Regung
über ihn , als er in das von Angst und Schmerz durchwühlte
Gesicht des alten Mannes sah , der seinem Sohn zu Liebe
that , was ihm gewiß bitter schwer wurde . Und in dem
Kampf der beiden miteinander in seiner Seele ringenden
Empfindungen sagte er : „ Ich müßte lügen , wollte ich be¬
haupten , daß mich das , was mir von Ihrer Seite geschehen,
nicht aufs Tiefste verletzt und in meinen heiligsten Gefühlen
gekränkt hätte . Der Schimpf , den Ihr Herr Sohn meiner
Familie angethan , hat in seinen Folgen meine ganze Existenz
erschüttert , hat mich und die Meinigen aus lieb gewordenen
Verhältnissen herausgerissen und zwingt mich , mir auf meine
alten Tage eine neue Heimat zu suchen . Aber ich will in
dieser Minute nicht in den alten Wunden wühlen und will
nicht vor Ihnen in dem Lichte eines Menschen erscheinen , der
einem niedrigen Rachegelüst zu stöhnen die Absicht hat . Daß
ich meinen Sohn verhindere , der Herausforderung , die an ihn
ergangen , Folge zu leisten , geschieht allein aus Sorge um
sein Leben , und nicht , um Ihrem Herrn Sohn zu
schaden .

"

„Kann Sie denn nichts , gar nichts von diesem Entschluß
abbringen ? "

stieß der Offizier verzweifelnd hervor . „ Erwägen
Sie doch , ich bitte Sie flehend , erwägen Sie die Tragweite
Ihrer Weigerung für das Geschick meines Sohnes ! "

„ Ihr Herr Sohn wird seinen Abschied nehmen müssen.
Das mag seine Unbequemlichkeiten haben für ihn und für
Sie , aber um Ihnen eine Unbequemlichkeit zu ersparen — "

! Der Oberstleutnant konnte sich nicht enthüllen , mit einiger
Bitterkeit dazwischen zu rufen : „ Eine Unbequemlichkeit!
Wenn es sich für meinen Sohn nur um eine Unbequemlich¬
keit handelte , ich stünde wahrhaftig nicht hier und fiele
Ihnen mit Bitten beschwerlich . Glauben Sie , daß es sich
für meinen Sohn nur um einen Rockwechsel handelt ? Ein
Offizier , der unter solchen Umständen aus der Armee zu
scheiden gezwungen ist , kennt , wenn nicht alles Ehrgefühl in
ihm erstorben ist , nur eine Zuflucht : den Tod . Einem Leben
voll Schande wird er in neun unter zehn Fällen die Kugel
des Selbstmörders vorziehen .

"

(Schluß folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.
Die vielen widersprechenden Erfahrungen , die ich mit dem

bisher angewandten Malz -Kaffee insbesondere bei Magen -, Unter¬
leibs -, Nervenkranken usw . machte, forderten mich im Interesse der
Gesundheitspflege auf , nach einem den aufregenden Bohnen -Kaffee
ersetzenden Präparate zu suchen, welches die Uebelständs des Malz¬
kaffees beseitigte und sich als wahres hygienisches Genußmittel er¬
weise ; denn Genußmittel können nun einmal nicht entbehrt werden
und es ist meine vollste Ueberzeugung , daß , wenn wir bei unser»
jetzigen den Geist und Körper übermäßig anstrengenden sozialen
Verhältnissen alle Genußmittel wie Kaffee über Bord werfen
würden , ein allgemeiner Bankerott des Organismus die Folge
wäre . Die Genußmittel fachen den beinahe schon erloschenen
Lebensfunken wieder aufs neue an und zwar auf ganz natürliche
Weise, wenn das Anregungsmittel keine giftigen Bestandteile , wie
der Bohnen -Kaffee, enthält . Ein solch' herrliches, durchaus unschäd¬
liches, Körper und Geist stählendes , alle Körperfasern zum Lebens¬
kämpfe erfrischendes Belebungsmittel ist unser Gesundheits -Kaffee,
dem ich schon so manches schöne diätetische Heilresultat verdanke.
Mit den verschiedensten Kaffeesorten Habs ich bei allen möglichen
Kranken Experimente gemacht, doch allein befriedigend hinsichtlich
des aromatischen Wohlgeschmacks und der leichten Verdaulichkeit
habe ich nur den Kranfe ' schen Gesundheits -Kaffee befunden.
Patienten , mit Magengeschwür und Magenkrebs behaftet , denen der
Malz -Kaffee wie Blei im Magen lag und denen derselbe saures
Ausstößen und Blähung verursachte, waren glücklich, in dem
Gesundheitskaffee ein Getränk gefunden zu haben , das alle obigen
schädigenden Mißstände des Malz -Kaffees beseitigte. Alle Neurast¬
heniker, Hypochonder , alle unterleibsleidenden Frauen , denen der
Malz - und Bohnen -Kaffee Kongestionen , Herzklopfen, flüchtige
Hitze, Magendruck usw . verursachte, priesen den Gesundheitskaffes
als ein wahres Labsal.

Solche Erfahrungen , erhärtet aufgrund vielfacher Experimente,
dürfen der leidenden Menschheit nicht Vorbehalten werden , nein sie
müssen Genreingut der Menschheit werden , welche dem Drucke der
sozialen Verhältnisse zu erliegen droht und der ein hygienisches, be¬
lebendes und kräftiges Genußmittel der Rettungsanker werden soll.

Ich Habs den Krause '
schen Gesundheits -Kaffee seit einem Jahr

in meiner Heilanstalt zur großen Befriedigung der Kurgäste einge¬
führt und wünsche nur aufs herzlichste, daß er als tadelloses
hygienisches Genußmittel bei Gesunden und Kranken bald allgemeine
Anerkennung finden möge.

Naturheilanstalt Glotterbad bei Freiburg in Baden,
vr . msä . Walser, dirig . Arzt.

Oldenburgischen
Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
104,60 105,35
103,60 104,15

98,60 99,15

133,60 134,15
104,70 105,25
103,60 104,15

98,95 99,50
102,50 103,05
104,20 104,75
102 _

) 102,25 —
101 102

) 102 103
101 —
102 102,55

. 95,70 96,25

Handel , Geweede und Beekehv.

4 pCt . Deutschs Neichsanleihe . , .
3 '/ , pCt . do. do. . .
3 pCt . do. do. . . .
3 '/ - pCt . Oldenb . Konsuls . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 V, pCt . Hamburger Rente
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt . do. do. (Stücke ä 100 3
3 '/ , PCt . do. do . . . .
3 b s pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefelkünd!

3 V- PCt . Mindener Stadtanleihe . .
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
3 V, PCt . Russische Gold -Anleihe von 1894 . — —
4 pCt . Italienische Rente . . . . — —

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . Italienische Rente (Stücks v. 4000u . lOOOstk.) — —
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert — —

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V« pCt . höher.)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — —.
4 pCt . do. (Stücks von 500 fl.) — —
3 PCt . Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen ) — —
3 V- pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV , unkündbar bis 1904 . . 101,70 102
3 V, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechfelbank, unkündbar bis 1900 . 100,30 101,1g
5 pCt . Bickefelder- u . 5 pCt . Borussia -Prioritäten 100 —
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 100 —
4V, pCt . Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb. 105 103 —
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1894 ) . 150,50 —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . . — —
Warpssp .-Prior .-Akt. Hl . Em . (4pCt . Zins v. 1 . Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168 168,80

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,415 20,515
„ „ New-Aork „ „ 1 Doll . „ „ . 4,16 4,205

Holländische Banknoten für 10 Guldm „ „ . 16,76 —
An der Berliner Börse notierten g estern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Mtien (Augustfehn) 61,25 pCt . G.
Oldenb . Verficher.-Gessllschafts-Aktien per St . 1508 Mk . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehenszins do . do. 5 pCt.
Unser Zins siir Wechsel 4 V, pCt.

do. do . Konto -Korrent 5



Oldenburg » 26 . November. Kursbericht der Oldeu-
Surgischen Landesbank . Einlauf Verkauf
g M . Deutsche ReichSanlsihe ^ ^ . 104,66 105,38
4 >/, pCt . dergleichen . 103,66 104,15
gpEt . dergleichen . 88,66 89,16
gv , pCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . 102,80 103,56
g pCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in pTt. . 133,66 134,40
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 10460 105,15
3 >/, pCt . dergleichen . . . . » . 108,66 104,15
gpCt . dergleichen . 88,95 89,50
4 M . diverse AmtSverbandSanleihen - . . . . 102 —
g >/, pCt. dergleichen . 161 162
4 pCt . Oesterreich. Goldrente . Mücke L fl. 1000.— 102,10 102,65

„ „ „ 200.— 102,20 102,90
4 M . Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1006.— 101,40 101,95

St . Lfl. 500 .— u. fl . lOOimVerk. '/«- '/ - PCt. höher
4M . Italienische Rente, große Stücke . . . . 84,70 —

kleine do. 84,80 —
4 M . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . G. 100,70 101,25
4M . Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . . . 101 —
g>/ , pCt. Jever - Carolinensieler Eisenbahn - Oblig . 99,75 160,75
gpCt . Italienische garant. Eisenbahn-Obligationen 52 —

dergleichen kleine Stücke . 62,10 —
4 M . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . . 102 102,55
4 M . Frankfurter Hhpoth.- Kredit-Ver. Anteilscheine 101,50 102,05
3 ' /z pCt . dergleichen von 1894 100,70 101,25
SV, pEt. Preuß. Central -Boden -Kredit- Pfandbriefe

von 1894 . 100,90 101,45
S>/,pEt . Preuß . Eentral -Kommunal-Obligationen . 100,60 101,15
SV, PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit- Aktien-

Bank, bis 1804 unkündbar . . . . 101,70 102
3 >/, pCt. Hamb. Htzv . - B . Pfandbr . , bis 1805 unkündbar 101,40 101,70
-SV, PCt. Rhein. -Westfäl. Bod .-Kred .- Pfandbr. bis

1904 unk. 100,70 101,25

Oldenburg, 26. November . Kursberichtder Oldenburger
Verkauf

pCt.
103,50

Genossenschafts - Bank. Einkauf
PCt.

3 '/, PCt . Oldenburgische Konsols . . . 102 ,so
3 '/- PCt . do. Bodenkredit - Pfandbriefe 102
3 PCt . do . Prämien-Anleihe . . 133,604 pCt. do . Kommunal -Anleihen . 102
3V- pCt. do. do. . 101
4 pCt. Deutsche Neichsanleihe . . . 104,80
3 '/- PCt . do. . . . . 103,60
3 pCt . do. . . . . 98,60
4 pCt . Preußische Konsols . . . . 104,60
3 '/- PCt . do. . . . . 103,60
8 pCt . do . . . . . 98,95
3 pCt . Sächsische landsch. Pfdbrf. . . . 95,50
4 V- pCt . Klosterbrauerei Partial -Obligationen , rück¬

zahlbar L 102 pCt . . . . . 101
4 pCt . Pomm. Hypoth .-Pfandbriefe , unk . bis 1900 103,10
4 PCt . do. „ „ 1904 105,20
3 '/, pCt . do . . . . —
4 pCt. Stett . Nat. Hyp . -Pfandbr., rückzahlb. al pari 102,30
3V, pCt. do . unkündb . bis 1905 101,10
4 pCt. Jtal. Rente (steuerfrei) . . . 84,90
3 pCt . „ garant. Eisenb .-Prior. . . . 52
4 pCt. Oesterreich. Gold-Rente . . . 102,10
4 pCt . Ungarische „ „ . . . 101,40
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ü Mk . 168

do . „ London 1 Lstr. ä „ 20,415 20,515
do . „ Paris 100Fr . ä „ 80,95 81,35
do . „ New -York 1 Doll. ^ „ 4,16 4,205

102
105,35
104.15
99,15

105.15
104.15
99,50
96,05

102
103.40
105,50

102,60
101 .40

168,80

Berlin, 25. Nobbr. Die heutige Getreidebörse verkehrte in
fester Haltung, da für alle Sorten einige Deckungsfrage bestand.Das Geschäft war zwar sehr mäßig , aber doch größer als in den
letzten Tagen. Weizen zog für alle Termine V» Mk . an. Roggen
gewann per Dezember V, Mk ., während Mai '/§ Mk . anzog.
Hafer und Mais stellten sich für die Herbstmonate V-—V « Mk.
höher, während Frühjahrsmonateunverändert blieben . Roggenmehl
wurde zu etwas höheren Preisen lebhaft umgesetzt.Berlin, 25. November . Weizen per 1000 Kilogramm loko
137 — 148 nach Qualität gefordert , per Dezember 142,25—143,25
bez., per Mai 146,25— 147 bez . Gek. 50 To. Preis 142,75.

Roggen per 1000 Kilogramm loko 116 —122 nach Qualität
gefordert , guter inländischer 120 ab Bahn bez., per Dezember 117
bis 116,75 bez., per Mai 123—123,75 bez., per Juni 124 bis
124,25 bez.

Gerste per 1000 Kilogramm loko 113 — 175 nach Qualität
gefordert.

Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität
gefordert , mittel und guter oft- und westpreußischer 119— 129,
pommerscher, uckermärkischerund mecklenburgischer 121 — 132 , mittel
und guter schlesischer 119— 131 , feiner schlesischer , preuß ., pomm.
und Mecklenburg. 134— 144 ab Bahn bez., pers November 121
bez. , per Dezember 119,75— 120 bez ., per Mai 121 bez ., perJuli 124 bez.

Märkte.
Vechta , 25. Nov . Demheutigen Viehmarkte in hiesiger Stadt

waren zugetrieben : 220 Stück Rindvieh und 900 Schweine . Der
Preis für Schweine ist noch immer recht niedrig zu nennen , Rind¬
vieh steht dagegen noch ziemlich hoch im Preise . Trotz des scharfen
Frostwindes war der Besuch aus der Umgegend recht gut.

Anzeigen.
Zwangsversteigerung.

Am Donnerstag , dm 28 . Novbr.
d . Zs ., vorm . 9 Uhr, gelangen im
„Hotel zum Lindenhof" Hierselbst,
Nadorsterstratze, zur Versteigerung:

6 Sofas, 4 Chaiselongues, 15 Sessel,
18 Stühle, 2 Sofatische, 3 Ausziehetische,
1 Küchentisch , 2 Kleiderschränke , 3 große
Spiegel , 1 Vertikow, 1 Chiffonnier,
1 Spiegelschrank, 1 Bücherschrank , 3 Näh¬
tische, 1 Servante , 1 Küchenschrank,
1 Klavier, 1 Waschtisch , 1 Lutherstuhl,
1 gr. Paneelborte , 1 Damenschreibtisch,
3 Portiören , 18 Shawls, 2 Bettstellen
nebst Sprungfedermatratzen und viele sonstige
Hausgerätschaften.

Sämtliche Sache« sind neu; unter
den Polstersachen befinden sich mehrere in
Nesselbezug.

vierking,
_ Gerichtsvollzieher.

Immobil -Verkauf.
Letzter Aufsatz.

Jade . Zum Verkauf des zum Nachlaß
des weil. BriefträgersI . H . Boltmg zu
Jaderberg gehörigen , an der Staats¬
chaussee Heubült - Jaderberg belegenenJm-
mobils ist letzter Termin auf
Freilag, den 6. Dezember d . I .,

nachm . 4 Uhr,
im Behrens 'schen Wirtshause zu Heu¬bült angesetzt , in welchem voraussichtlich der
Zuschlag erfolgen wird.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
G . Claus , Aukt.

Größtes Lager in
Unterziehzerrgen , Kapotten,

geftr . Röcken , Handschuhen,
Strümpfen , Socken und

Beinlängen.
— er L1 § rrr L v ! —

Keorg kreese.
Eversten. Ich empfehle meinenStier wie

Dber zum Decken. _ A . Ohmstede.
Rastede . Zu verk . eine gute Queue,

die im Dezember kalbt.
Hermann Kuck.

Alleinige Niederlage bei
I . Frerichs.

AID finden unter strengst. Diskretion
srdl. u . billige Aufnahme bei

FrauKohlberg . Heb. , Hannover , Lammstr. 4.
Dis IlomLoxLtlii - !
sei »« Centi -» I-

von
NotrLt V . Msz -er,

. . . . 7— stEkUiirtt .slisksi -tlWwwtlioüs IiomüopHttiisv !, « , I»r>- f
MköriZsLioriZs -»nssoUlLsssllok So - k«Iieixuü «; Lpotvsks ^Vürttsmdi -rss , ässs - ivon absolut reiner , taLelloser kossekaSsuksit . ^ ersauät srkolzt stets umZeilsuS , ssvöiur - !uosk LIN Zss Liulauks äsr LestsIIuus.rreisusts stein , sratis krauoo ^eäer inauu ru Diensten ' I

Wmier-

, Kezu- md

Abkiid - MM,

von heute an zu ermäßigten Preisen.
Vorjährige Mäntel non 3 Mk . an.

k '
.

AchLerrrstratze ZA.

SV
übertrifft an Gasersparnis,

„ „ „ Leuchtkraft,
kompl. Brenner mit Glühstrumpf und Cylinder Mk . S,OV,

Glühstrumpf allein Mk . L,50.
Verkaufsstelle für die Continental Gas -Glühlicht-Aktien Gesellschaft „Meteor"

und Vertreter:
M . Oldenburg.

Kompl. Gasanlaugen , Laternen, Kroneu-Lyren, Oefen, sowiesämtliche
Artikel für Gasbeleuchtung, Kuppeln, Kugeln, Tulpen undCylinder re.

Niederlage der berühmten
unzerbrechlichen Jenaer Goldstewpel - Crümder

für Gasglühlicht.
U . IsbbsiWbsniw , Oldenburg, ->°5K?L -.
Verlegte mein Geschäft von Startlinie L9 nach

s SS " Staustratze IT'
und halte mich unter Zusicherung promptester und reellster Bedienung bestens
empfohlen.

ILsrL Ztaustr. 17,
Delikatessen- und Fettwarenhandlung.

_ Niederlage feinster Nodenkirchsner Tafelbutter.

Unter Garantie
giebt es keine feuchten Wände und
keinenSalpeteransschlag der Steine
mehr , wenn die wasserdichte An-
strichkkttfarbe „ Monopol " ange¬
wandt wird.
Vorrätig in 2 Pfd.-Dosen 4 ./s I inkl.

„ 4 „ 8 ^ s Dosen
Generalvertriebfür das Großherzogtum

Oldenburg undWilhelmshaven:
M . GlMLLSS.

MagdeburgerSauerkohl
! in feinster Qualität, L Pfund 10 empfiehlt

B . Wenzel, Langestr . 20.

A Neuvergoldung
A alter Bilder - u . Spisgel-
§ Nahmen,
A sowie Anfertigung goldener ^
Z Spiegel - n . Bilderrahmen . Z
^ Aemste solideste Ausführung

in eigener Werkstatt.
l-uävig ssisolibselk,

L, Kunsthandlung, Htergokderei und
^ Kinrastmegeschäft.

Kernfette z. Hanse, sauber gerupft, Vers,
s, Psd . 48 Enten 60 ->) geg . Nachnahme

K . Hriewenka, Gutsbesitzer,
AattrnsschkeHnien.

Der Anbauer H. v. d. Aue zu Wester¬
holt beabsichtigt seine zu Westerholt belegene

Anbauerstelle,
bestehend außer dem Wohnhause aus 3,28,38
Hektar Ländereien, mit beliebigem Antritt öffent¬
lich meistbietenddurch den Unterzeichnetenver¬
kaufen zu lassen.

Erster Versteigerungstermin findet am
Donnerstag, den 5. Dezember,

nachm . « Uhr,
in Millers ' Wirtshanse in Wester¬
holt statt.

Käufer ladet ein W . Gloystein , Aukt.
Mein Geschäft befindet sich

seit dem L. Novbv . HeMgengeist-
ftrafie Nr . ? , während des Um¬
baues Eingang von - er Seite.

_ Klempnermeifter.

Harter Hohlroller
billig abingeben.
_ Schäferstraße 19.

Rastedersüdende.
Zuchtschweine.

Zu verkaufen 2 gute
Fried . Haaks.

Junge Schweine zu verkaufen.
Carstens, Donnerschw . Chaussee 88.

Selbsteingemachten Sauerkohl undgrüne
Schnittbohnen empfiehlt D . Henjes.

Neuen geräuchertenSpeck und geräucherte
Kochmettwurstempfiehlt D . Henjes.

Gebw
.
u . im Preise herabgesetzte

Fahrräder . Listegratis u . franko.
Otto llambi-kokt , Oldenb . , Langest.

Großenmeer . Kann noch 3—4 Stück
Hornvieh in Fütterung nehmen.

H. von Lengen.
Zu verkaufen: 1 I Vsschläfige Bettstelle,

2 Kugeltische , 1 kleiner und 1 Sofatisch.
Haareueschstraße5.

« Neuzugelegt. «
Flora - Marmelade zum Füllen der

Torten , Berliner Pfannkuchen u . s. w. Pfund
60 H, Pflaumenmus u. Apfelkrnut Pfund
so -Z. _ W . Stolle.

G Heuteeingetroffm. «
Kokosnüsse , Paranüsse, Mauderinen

und Maronen.
_ W . Stolle , Schüttingstraße.

Frische Citronen bei Dutzend u. Hundert
äußerst billig, süße Mandeln Pfund 80 H
empfiehlt_ W . Stolle , Schüttingstr.

Wer ist Abnehmer für 600 Pfd. frischen,
kernigen Speck? Jede Woche kann geliefert
werden. Off. unter ki . bl . 180 befördert die
Exped. d . Bl.

Grubenholz
kaust gegen Kasse . Off . unter ki . kl . lül
befördert die Exped. d . Bl.

Weihnachts-Tannen,
mehrere 1GVV, dunkelgrün, schön garniert,
können im Bestand ausgesucht werden.

Zur Frühjahrsanpflanzung empfehle
Tannen mit Ballen , Heck- und Forst-
pflanzen, Banmpfähle.

Obenstrohe, Vs Sunde von Varel.
Ll. I , s ii , Gastwirt.

„ Zur deutschenMche.^
'



Sttumpstvarellfablik
_ von

M .
"M . G ' GZ ° ZRM .^ Ä8s

Markt 8.
Empfehle mein großes Lager in selbst¬

gestrickten
Unterziehzeugen,

Socken und Strümpfen.
Anfertigung nach Maatz.

Vormal-Unterziehzenge
in Wolle , Halbwolle und Baumwolle,

sowie
Kopf- u. Taillentücher

unter billigster Preisstellung.
Wir kaufen

Honig in Msscrn
und Wachs . Fässer sind vorhanden

8 . i . 8a ! ! in L 60 .
Kohlenlager n. Kohlenhandlnng

von H . Schröder , RS " Westerstr. 7,
"MZ

empfiehlt
Anthracit-Nutzkohlen (beste Sorte),
gew . westf . Nußkohlen.

„ „ Salonkohlen (Margarethen-
Kohle, rauchfrei),

„ .. gebroch . Nutzkoks,
in nur bester Qualitätzu billigsten Tagespreisen.

Mein neues und bereits »ehr beliebtes
mild und feines Rauchtabakfabrikat

„Schloß- Canaster,"
3 Pfd . ^ I,ss , Ser mehreren Pfunde»

1,—, halte ich zur gefl. Abnahme
bestens empfohlen.

Ik . Iiosdner,
Tabak - und Cigarreufabrik,

Kautabakspinnerei.

Christbaumkonfekt,
reizende Neuheiten, nur genießbare Ware,
1 Kiste fort. Inhalt ca . 430 Stück 2 ^ 50
1 Kiste fort . Inhalt ca . 270 große Stücke 3 ^

inkl . Kiste u. Verpackungversend , geg . Nachnahme
Berlin Lisgfriock krvok, Gollnowstr. 10 a.
« sWi KW" Gratis u. franko .

"HW « »NN'
Weihilluhts-Ulilög .

'
»»-«-WM- 52. Jahrgang.

Eine Auswahl der besten Werke
aller Wissenschaften.

Jugend - u . Volksschriften -Katalog.
gE " Preise notorisch billig .

"WZ
Kselliuo' Luetztzanwung,

Berlin, 52 , Mohrenstraße 52.

Linder-
Zchlitten,
leicht u . elegant,
empfiehlt
Zul . Poppe,
Staulinie9.

Wachs, Bienenwachs
wird mit besonders hohen Preisen fortwährend
gekauftvon Mernberg . Alexanderstr. 2.

Habe meine ( ca. 3V Mtr . langen)
heizbaren

ZG " Kegelbahnen "M
noch für einige Abende zu besetze«.

H . Grube , „Rudelsburg ."

Methodisten - Gemeinde
zu Edewecht.

Vom 24 . bis 29 . Novbr . : Oefsentliches
Gottesdienst . — Anfang abends 6 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Einladung.
Diese Woche ist jeden Abend, 8Vt Uhr an¬

fangend, eine religiöse Versammlung in
dm unteren Räumen der Friedenskirche, wozu
wir jedermann freundlichst einladen.

Der Vorstand
der Methodiftengemeinde.

Za belegen und anznleihen gesucht.
Oldenburg . Kapitalien in jeder Höhe

beschaffe ich gegen Hypothek u . 3 Vs bis 4 °/,
Zinsen. I . A . Behnke , Rechnungssteller,

Haarenfiraße 21.

Wohnungen.
Zu verm. kl. möbl . Zimmer. JohminMr. 9.

S« ,V« V Eichhcistcr. S« ,« « «
Verpflanzt in verschiedenen Jahrgängen und Größen von 1—3 Meter . Preise brieflich.

G . Heinje , Edewecht.

Ludwig Iischöelk,
Kunsthandlung.

Größte Auswahl in Bildern wie Stichen , Gravuren , Oel
und Aquarelldruck.

Halte der leichteren Auswahl wegen groszes Lager in eingerahmten
Bildern in allen Groszen.

6rö88i68 figui - kn -668eliäft am k'iatrs.
Elfenbein -, Marmorgutz - , Gips - und farbige Figuren.

KLnIvL u. zum Aufstellen derselben.
Zur Einrahmung von Mildern hakte stets großes Lager Eichen -, Nnß-

banm - und Goldleisten.
Auf Wilder, welche bei mir gekauft und eingerahmt werden, berechne

besonderen Waöatt.

Me

Als Ersatz für Holzkohlen zu gewerblichen Zwecken, sowie zur bevorstehenden
Witttersaison als vorzügliches Heizmaterial in Dauerbrand - n . anderen Oefen
empfehlen wir unsere

Torfkohlen
in verschiedenen Sorten angelegentlichstund sehen gefl. Aufträgen gern entgegen.

Unsere Torfkohle » sind auch zu haben bei:
Herrn Keorg Is/Isklstsäi, Osterstr. 6,
Herren köilken L Ko . , Rosenstr. 16,
Herrn Karl Sisvbbsok , Nadorsterstr.L u . Lindenstr. 60/61,

„ 6 . N . « stgon , Stau 13,
„ Ksorg Uolto, Langestr. 57,
„ Wilb . Nolms, Stau 18,
„ 6 . Uotk8, Achternstr. 12,
„ Kerbst , stlssntrsn , Bahnhofstr . 12,

und zwar zu gleichen Preisen wie bei direktem Bezüge.
Internationale Gesellschaft für Torsvermertuni ;.

Zu vermieten auf sofort ein möbliertes
Zimmer mit Schlafzimmer.

Haarenstr . 36.

Vakanzen und Stellengesuche.
Rastede . Gesucht auf sofort ein Geselle.

_ Fr . Indorf , Schuhmacher.
Rastede . Umständehalber auf sofort ein

kleiner Knecht und auf Mai ein Lehrling.
H . Meinen , Bäcksrmstr.

Feuer -Versicherung!
Von einer bestrenommierten, eingeführten

Feuerversicherungs -Gesellschaft wird für
die Stadt Oldenburg und Umgegend ein
tüchtiger, angesehener Haupt -Agent gesucht,
welchem an der weiteren Ausbreitung des
Geschäftes gelegen ist.

Offerten sub iio 3969 a an Hänfenstem
L Vogler A .-G . , Hannover.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.

„LsmsrLäMM ."
Am Freitag , den SS . d . M »:

rm

Lönlsoke kÄLgMUellt - Lküöll-
KL88Ü8LLÄ Zsrüll.

vöi- Prsi8 für
Ks 5 glübliebtbrvnner

6in8okl. klükkörpor unst kylinstsr >81 von bsuis an auf

GE " Nk .
^ ^

borsbgösslrt.
VGL ' LS' GLGI ' :

200 reiche Partien sende
^ Auswahl . Offerten

Journal, Berlin -Cbarlottenburg 2.

Ganspe d. Warfleth . Zu verkaufen ein
großer eichener Milchschrank.
_ Friedrich Schulze.

liots ! rum Unäenküf.
Anfang 7 Vs Uhr.

Der Vorstand.^ Edewecht.
Am Freitag , den SS . November:

Großes Konzert,
ausgekührt von der Kapelle des Oldenb.

Dragoner -Regiments Nr . LS.
Anfang ? Uhr.

Nachdem:
« » » I.

Hierzu ladet freundlichst ein
E . Mügge.

Besondere Einladungen finden nicht statt
_ D. O.

Osternbnrg.
FrauenvereinzurFörderung

der LmderdervahranstaLt.
Am Mittwoch, den 2? . November,

nachmittags 4 Uhr:
KkNkralvLi ^ ammlung

in der Kinderbewahranstalt.
Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage. 2.

Verschiedenes.
Zum Besuch ladet ein

Der Vorstand.

^ V ^. Kriegerverein
vor dem

Heiligengeistthor.
Der Klub „Kameradschaft " (Unter¬

offizierkorps des 3 . Bataillons ) ladet uns zu
seinem am Freitag , den SS . d. Mts .,
stattfindenden Stiftungsfest im „ Hotel zum
Lindenhof" ein.

Um zahlreichen Besuch wird ergebenst ge¬
beten . Der Vorstand.

Lsi8kr-?3L0!'smsI
in der „ Union . "

Von Mittwoch bis Ende dieser
Woche:

Salzkammergnt.
Eintrittspreise wie bekannt. I

AbteilllW - Bersammlnilg.
Die Abteilung Hnntlosen -Großenkueten

versammelt sich am Sonntag , den 1. Dez.
d. I ., nachmittags 4 Vs Uhr, in Frerichs'
Gasthause zu Huntlose».

Tagesordnung:
1 . Vorstandswahl.
2 . Landesviehversicherung; Referent : Guts ''

bescher Rüdebusch.
3. Freie Besprechung.

D . B.

Petersfehn . K ! ud „Vm vMttZ .
"

Umständehalber findet die nächste Ver-
sammlung am Sonntag , den I . Dez ., statt.

Verantwort!. Redakteur : F. W. Grothe, Oldenburg . Druck und Verlag von B. Scharf, Oldenburg , Peterstraße ö.
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